11,599. 


83,371. 64.029. 64.442. 66,290. 69,061. 70,845. 71,089. 74.867. 75,088. 
75,336. 76,546. 77,018. 77,481. 78,328. 81,627. 82,249. 82.271. 84,671 


Aufwartung bei der Kaiſerin 


Berlin, 17. Mai. Se. Majeftät der König haben Allergnadigſt ge⸗ 
ruht: Dem Kaiferl. öſtreichiſchen Ober⸗Lieutenant bon Schaeffer des do. 
Linien⸗Infanterie⸗Regiments, den Rothen Adler ⸗Orden vierter Klaſſe, dem 
Unterart a. D. Karl Friedrich Thomas zu München ⸗Gladbach, im 
Regierungsbezirk Duſſeldorf, und dem Werkmeiſter Karl Seyffert zu 
Creisfeld, im Mansfelder Gebirgskreiſe, das Allgemeine Ehrenzeichen, ſo wie 
dem Huttenfaktor Hein rich Brzota zu Groß-Bornit, im Kreiſe Roſenberg, 
Regierungsbezirk Oppeln, und dem Bedienten David Henſeler zu Berlin 
die Rettungsmedaille am Bande; ferner dem bei der Verwaltung des Staats⸗ 
ſchazes und des Münzweſens angeſtellten Rechnungsrath Fehrmann den 
Charakter als Geheimer Rechnungsrath; und dem bei NE Verwaltung 
angeſtellten Geheimen Kalkulator und Kontroleur Toeche den Charakter als 
Re hnungsrath zu verleihen; auch dem Kommandeur des 2. Bataillons 
(Mühlhausen) 31. Landwehr⸗Regiments, Major von Boſſe, die Erlaubniß 

r Anlegung des von des herzogs von Sachſen⸗Weimar K. H. ibm ber» 
iehenen Riterkreuzes erſter Klaſſe des Ordens vom weißen Falken zu ertbeilen. 

Der K. Hütten⸗Bauinſpektor Schönfelder zu Königshütte iſt zum K. 
Ober» Bauinfpektor ernannt, und demſelben die Ober Bauinſpektortzelle zu 
Oppeln verliehen worden. 

Abgereiſt: Der General-Major und Kommandeur der 8. Kavallerie⸗ 
brigade, General à la suite Sr. Majeftät des Königs, von Williſen, 
nach Erfurt; der Ober-Präfident der Rheinprovinz, bon Kleiſt⸗Retzow, 
nach Koblenz. 


Nr. 114 des St. Anz's enthält das Gefep, betr. die Uebernahme 
einer Zinsgarantie für das Anlagekapital einer Eiſenbahn von Stargard über 
Belgard nach Koͤslin, mit einer Deneigbapn nach Kolberg, vom 15. Mai 1856. 


Bei der heute fortgeſetzten Ziehung der 4. Klaſſe 113. K. Klaſſeulot⸗ 
terie fielen 3 Gewinne zu 2000 201 auf Ar. 40,278. 79,306 und 83,314. 
36 Gewinne zu 1000 Thlr. auf Nr. 1599. 2852. 5291. 9190. 10,587 
11.355. 12,010. 14,881. 21,096. 24,376. 25,679. 33,490. 33,788. 
N 36,199. 37,860. 38,480. 38,851. 45,632. 46,168. 50,051. 
„058. 56,650. 57,875. 62,074. 64,208. 71,055. 71,828. 72,113. 
76,234. 79,576. 79,643 und 87,237. 
45 Gewinne zu 500 Thlr. auf Nr. 6410. 7579. 8165. 8964. 
14,434. 17,723. 19,559. 20,017. 22,217. 24,976. 25,495. 28,403. 
34.933. 41,241. 44,188. 49,593. 49,706. 54,317. 55,613. 56,448. 59,169. 
61,956. 62,931. 64,462. 65,153. 68,284. 68,853. 71,356, 73,104. 78,938. 


79 Gewinne zu 200 Thlr. auf Nr. 50. 3451. 5799. 7017. 7991. 8046. 
8743. 16,166, 16,446, 16,559. 17,015. 17,222. en 20,169. 20,555. 
g. 22.946 ] 942. 28 28,642 5 29 640. 
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279,594. 83,967 und 83,982. 


* 57 49.265 50.4 
56,800 


010. 43,120. 44 274 9,2 1 
851. 53,201. 5 55,319. 55,024. 55,829. 56,156. 56,800. 
57.352. 58,601. 59,377. 60,421. 60,969. 61,255. 62,100. 62,536. 


und 86,151. 
Berlin, den 16. Mai 1856. 5 
Königliche General-Lotterie-Direktion. 


re 


Deutſchland. 


Preußen. ( Berlin, 16. Mai. [Vom Hofe, Aus 
fegung der Hinrichtung ꝛc.] Die heute morgen acht Uhr angeſetzt 
geweſene Abreiſe Sr. Maj. des Königs nach der Provinz Preußen hat 
nicht ftattgefunden. Wie ich höre, iſt dieſelbe wegen eines leichten Un⸗ 
wohlſeins des Königs, das geſtern Abend eingetreten iſt, bis morgen früh 
verſchoben worden. — Die Hinrichtung des Arbeitsmannes Joh. Friedr. 
Helmrich aus Potsdam, welcher von den Geſchworenen des an der Wittwe 
Spiliner daſelbſt verübten Mordes ſchuldig erklart worden war, iſt auf 
Befehl des Königs ausgeſetzt worden. Der Geiſtliche der neuen Straf⸗ 
anſtalt, welcher den Mörder zum Tode vorbereiten ſollte, hatte geflern 
Abend mit ihm noch eine lange Unterredung. In dieſer ſoll nun Helm⸗ 
rich dem Prediger wichtige Mittheilungen gemacht haben, die erhebliche 
Zweifel an feiner Schuld hervergerufen haben. Der Geiſtliche hat, wie 
26 heißt, hierüber ſofort Sr. Maj, dem König Vortrag gehalten, und in 
Folge dieſes Berichtes erging um 11 Uhr Abends der Befehl, dieſe Hin- 
richtung bis auf Weiteres auszuſezen. Heute Morgen fuhren die Mi⸗ 
niſter v. Manteuffel, Simons ꝛc. zum König. Natürlich vermuthet man, 
daß wegen dieſes Vorfalles verhandelt wurde. — Heute morgen fuhren 
der Prinz von Preußen, die Prinzen Karl und Albrecht, ſo wie der oſtt. 
Feldmarſchall Fürſt Windiſchgrätz, die Generale Graf v. d. Groben, Graf 
Walderſee, v. Reyher, v. Wrangel 2c. nach Potsdam, wohnten dort dem 
Brigadeererzieren bei und kehrten Mittags hierher zurück. Nachmittags 
war dem Fücſten Windiſchgrätz zu Ehren beim Prinzen von Preußen 
große Tafel, an der die ſämmtlichen k. Prinzen, viele fürſtliche Perſonen 
und Generale Theil nahmen. Abends beehrten die hohen Herrſchaften 
mit dem fürſtlichen Gaſte und feinen Begleltern das Opernhaus, wo der 
Prophet aufgeführt wurde. — Der Prinz Friedrich Wilhelm reiſt mor 
gen Abend, von feinen Adjutanten, Oberſt v. Moltke und Hauptmann 
v. Heinze, begleitet, mit dem Kölner Kurierzug nach Koblenz ab. In 
Koln ſchlleßt ſich der General v. Schreckenſtein dem Gefolge an. — Zur 
Mutter von Rußland ift während ihrer An⸗ 
weſenheit der Graf Königsmarck befohlen und ift derſelbe bereits von 
feinem Gute Berleit hier angekommen. Bekanntlich war der Graf am 
Kaiſerhofe eine beliebte Perſönlichkeit. — Der Lieutenant zur See erfter 


Klaſſe, Niejemann, ift zum Adjutanten des Oberbefehlshabers der Marine, 


des Admirals Prinzen Adalbert, ernannt worden. — Die Potsdamer wollen 
der Kaiſerin von Rußland einen herzlichen und feſtlichen Empfang bereiten, 


und treffen ſchon ihre Vorbereitungen. Und doch fordert der Zuſtand der 


hohen Frau jede Schonung; jede Gemüths bewegung ſoll vermieden werden. 

[Die Keuenburger Frage.] Die ſchweizeriſche Preſſe 
legt großes Gewicht darauf, daß die Neuenburger Frage Seitens der 
Pariſer Konferenz nicht eingehend in Betracht gezogen wurde. Sie giebt 


Die Wahrn 
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dem Stillſchweigen, mit welchem nach Auzweis der Protokolle die be⸗ 
treffende Aeußerung des preußiſchen Bevollmächtigten in der Konferenz 
aufgenommen wurde, die Deutung, als wäre dadurch das Recht Preu⸗ 
ßens auf Neufchatel in Zweifel gezogen un ſtellt die Möglichkeit in Aus⸗ 
ſicht, daß ein ſolcher Zweifel Preußen genegt machen könnte, ſich jenes 
Recht abkaufen zu laſſen. Wie es mit Rütſicht auf materielle Verhält⸗ 
niſſe in dieſer Frage ſteht, iſt augenfällig dus dem von den Gegnern der 
Royaliſten bei den letzten Wahlen in Neufchatel aufgeſtellten Programme 
zu erſehen, worin der Abfall Neufchatels ven Preußen als ein Sieg der 
politiſchen Ueberzeugung über das materiehe Intereſſe und das Motiv 
der Royaliſten als ein durch die Nücjichten auf den Wohlftand Neufcha⸗ 
tels unter der preußiſchen Herrſchaft geleiteſes, hingeſteut wird. Wenn 
die Neuenburger Frage von der Pariſer Konferenz nicht eingehend in Be⸗ 
tracht gezogen wurde, ſo theilte ſie nur das Schickſal jener Fragen, auf 
deren Erledigung jene Konferenz Verzicht leſſtete, weil fie das ihr vor⸗ 
liegende umfaſſende Material nicht nachträglich erweitern wollte. Die 
Rechtsfrage konnte durch dieſes Verhalten nicht berührt werden, da ihre 
Grundlage in der Anerkennung beſteht, welche zur Zeit des Pariſer Frie⸗ 
dens von 1814 durch die europäiſchen Großmächte in dem bekannten 
Londoner Protokoll ausgeſprochen wurde. (8.) 

T Thorn, 14. Mai. [Die Grenßſpere; der geſchäftliche 
Kleinverkehr; Verbindung zwiſchen Bromberg und Thorn; 
Requiem.] Unſerem Gouvernement müſſen wir es Dank wiſſen, daß 
daſſelbe trotz aller Vorſicht, zu welcher das Erſcheinen und die Ausbrei⸗ 
tung der Rinderſeuche im Nachbarlande aufforderten, Nichts unterläßt, 
um den Druck, welchen die Grenzſperre auf den geſchäftlichen Verkehr der 
diesſeitigen Handelsörter an der Grenze nothwendigerweiſe ausüben 
mußte, zu lindern und zu beſeiligen. Schon ſeit einigen Tagen berichten 
mündliche und ſchriftliche Privatmittheilungen aus der uns zunächſt lie⸗ 
genden Landſchaft des Nachbarlandes (Kreis Lipno und poln. Kujawien) 
übereinſtimmend, daß die beregte Seuche daſelbſt aufgehört habe. Daß 
dieſen Mittheilungen regierungsſeits nicht ohne Weiteres Glauben beige⸗ 
meſſen werden konnte und durfte, da das Privatintereſſe den Zuſtand 
im Nachbarlande bezüglich der Rinderſeuche möglicherweiſe günſtiger für 
ſich anſah, als er in der Wirklichkeit war, verſteht ſich von ſelbſt; aber 
ohne Einwirkung blieben dieſe Mittheilungen nicht, und fühlte ſich die 
k. Negierung in Marienwerder veranlaßt, den hieſigen Kreis arzt zur 
ab . 0 77 10 
ehmungen 
verläſſigerſeiis vernehmen, ſehr erfreulicher Natur; in der Nähe unſerer 
Grenze iſt von der Seuche keine Spur zu finden. Der Schluß, daß für 
unſere Grenze die diesſeitige Sperre bald aufhören werde, dürfte ſomit 
kein ungerech tfertigter fein, und wünſchen wir nur, daß auch ruſſiſcherſeits, 
wie verkündet wird, die Barrieren, welche dem freien Handelsſtande ent- 
gegenſtehen, recht bald forigeraumt werden möchten. — Beides, die Auf⸗ 
hebung der Grenzſperre und die Beſeitigung des ruſſiſchen Prohlbitiv⸗ 
ſyſtems, thun dem kleinen Geſchäftsverkehr nicht blos unſerer Stadt, 
ſondern auch aller benachbarten Orte an der Grenze ſehr Noth. Die 
Klage über ſchlechte Zeiten nach der beregten Seite hin, iſt im Allgemeinen, 
und mehr als je gerechtfertigt; während die Theurung ſich immer noch 
recht empfindlich macht, hat der Kleinverkehr, aus welchem die Maſſe 
ihren Erwerb zieht, in Folge der Grenzſperre ſeit nahezu ſechs Monaten 
faſt gänzlich darnieder gelegen. Daß man unter ſolchen Verhältniſſen 
den Eintritt eines beſſeren Zuſtandes, einen lebhafteren Verkehr, mit 
Sehnſucht herbei wünſcht, iſt wohl ſehr natürlich. Für den hieſigen 
Kleinverkehr kam feit einem Monate momentan noch ein anderer Uebel⸗ 
ſtand hinzu. Durch einen großartigen Wechſelſchwindel, welcher den 
hieſigen großen Kapitaliſten keinen unbedeutenden Verluſt zugefügt haben 
ſoll, find dieſe jehe mißtrauiſch geworden, und den kleinen Geſchäftstrei⸗ 
benden wird es faſt unmoglich, ſich Kapital, ſelbſt für ſchwere Zinſen, zu 
verſchaffen. Dieſer Geldmangel, oder beſſer dieſe abnorme Geldtheuerung 
hat denn auch in der kleinen hieſigen Geſchäftswelt vier Fallimente her⸗ 
beigeführt, während die größere, ſelbſt in Folge des Sinkens der Ge⸗ 
iceide- und Spirituspreiſe, von Verluſten wenig beiroffen iſt. — Der 
Dampfbootverkehr zwiſchen hier und Bromberg führt uns täglich Gäſte 
aus der Nachbarſtadt zu. Am erſten Pfingſtfeiertage hatte eine ſehr 
zahlreiche Geſellſchaft das Dampfbool „Bromberg“ zu einer Vergnügungs⸗ 
reiſe nach hierher benutzt. Weit erheblicher iſt freilich der Güterverkehr; 
tagtäglich trifft ein Boot mit einem vollen Schleppkahn ein. — In dem 
vier Meilen von hier entfernten Landſtädichen Brieſen hatte in voriger 
Woche zu Ehren des verſtorbenen Dichters Mickiewicz ein ſolennes Re- 
quiem ſtatt. Veranlaßt war dieſe Gedachtnißfeier von den in dorliger 
Gegend wohnenden polniſchen Gutsbeſitzern. 


Heſtreich. Wien, 13. Mai, [In duſtrielle Noth; Spe⸗ 
kulation.] Oeſtreich geht unleugbar einer großen kommerziellen Zukunft 
entgegen, aber es wird noch manchen dornigen Pfad zu wandeln haben, 
bis die Ideale der fortſchrittseiftigen Nationalöfonomen einigermaßen 
zur Wirklichkeit werden. Ich will heute nur auf das uns zunachſt Liegende 
hinweiſen. Die Manufaktur und Jabrikinduſtrie fängt an, in die ftoft« 
loſeſten Zuftände zu gerathen. Die Verminderung des Silberagio's, die 
freilich für die Folge in der umfaſſendſten Weiſe vortheilhaft wirken 
muß, macht ſich jetzt in ſehr unheilvoller Weiſe geltend. Das hohe Agio 
hielt bisher fremde Erzeugniſſe fern. Jetzt find die Fabrikanten gezwun⸗ 
gen, ihre Preife herabgehen zu laſſen oder ihre Produktion bedeutend 
einzuſchränken. Das Erſtere iſt geradezu unmöglich. Sowohl die Theue · 
rung aller Betriebsmittel und die im Allgemeinen im Vergleich zum 
Aus lande niedrige Entwickelungsſtufe der Maſchinen, als auch die Höhe 
der Arbeitslöhne machen das ſiegreiche Beſtehen einer Konkurrenz mit 
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Ng; As Kamm dan all En 
„Regierung in Bromberg hat ein Gleiches gethan. 
des hieſigen Sachverſtändigen waren, wie wir zu⸗ 


dem Lande unerreichbar. Schon jetzt ſtocken gewiſſe Zweige der Produk 


mann finden oft mit den ſicherſten Wechſeln nicht die nöthigen Geldmit⸗ 
tel; Anleihen auf Häufer und Grundbeſtß find faſt zur Mythe geworden. 
(Auch anderswo wird es immer ſchwieriger, ſelbſt auf ganz ſichere Hy⸗ 
potheken Kapitalien zu erhalten. D. Red.) Wer würde ſich mit den ge- 
ſetzlich geſtatteten 5 pCt. begnügen, da jedes der Staatspapiere ſchon 
6 bietet? In Wien vorzugsweiſe iſt jeder kleinere ſolide Erwerb für die 
nächſte Zukunft in Frage geſtellt. Wer hier einige hundert Gulden hat, 
eſpekulirt damit in Kreditaktien. Neubauten werden faſt gar nicht aufge⸗ 
führt, und damit müſſen eine Menge vou Gewerben darben. Niemand 
verlangt mehr nach dem Nimbus, der ſonſt das Haupt eines Wiener 
„Hausherrn“ umgab. Tauſende von Handwerkern find brotlos, und 
man braucht wahrlich nicht beſonders ſchwarz zu ſehen, um mit banger 
Sorge an die nächſte Zukunft zu denken. (N. P. Z.) a 

Wien, 14. Mal. [Diplomatiſches.] Baron Btunnow iſt 
nun definitiv zum ruſſiſchen Geſandten am Wiener Hofe ernannt und wird 
noch in den letzten Tagen dieſes Monats hier eintreffen. Es iſt nicht 
unintereffant, die Umftände und Faktoren näher kennen zu lernen, welche 
Es hat nie in den Intentionen 
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gewichtige Gründe ſich für ihn geltend machten, wie ſeine 
Perſon dem Projekte, den Berliner mit dem Wiener Geſandtſchaftspoſten 
zu vertauſchen, vom Anfange an nicht ſehr geneigt war, welche perſon⸗ 
liche Antipathie bei einer ſich herausſtellenden Nothwendigkeit ſchwerlich 
in Anſchlag gebracht worden wäre. Plötzlich jedoch haben ſich in Peters- 
burg die Anſichten geändert, und man eniſchied ſich für Baron Brunnow, 
der zwar bereits vor längerer Zeit von mehreren Journalen als Geſandter 
in Wien, jedoch, wie ich mit Veſtimmtheit verſichern kann, damals ohne 
allen Grund und Anhaltspunkt, bezeichnet wurde. Die Ernennung des 
Freih. v. Brunnow datirt aus den letzteren Tagen und iſt das Werk des 
Fürſten Alexander Gortſchakoff, welcher mit derſelben das letzte von 
Graf Buol zu Paris gemeinſchaftlich mit Graf Walewski und Lord 
Clarendon unterzeichnete Protokol beantwortete. — Herr v. Fonton iſt, 
wie ich aus ſicherer Quelle vernehme, zum Geſandten Rußlands bei 
dem deutſchen Bunde ernannt, und wird ſomit künftighin in Frankfurt 
ſeine Reſidenz nehmen. (B. H.) 

— [Verhältniß zu Rußlandz Herr v. Brunnow.] Ich 
habe ſchon früher die Gerüchte zu widerlegen geſucht, welche über ein ver⸗ 
meintliches Zerwürfniß zwiſchen unſerem Kabinet und dem Kabinet zu 
St. Petersburg mit einer Gefliſſentlichkeit in Umlauf gebracht wurden, 
die dem Verſtande der Verbreiter noch etwas weniger Ehre macht, als 
ihrem Herzen. Die ſchlagendſte Widerlegung giebt der Umſtand, daß 
Baron Brunnow auf den ausdrücklichen Wunſch des hieſigen Kabinets 
dem Kaiſer Alexander für den hieſigen kaiſ. ruſſ. Botſchafterpoſten in 
Vorſchlag gebracht worden iſt. Sie erinnern Sich der Gerüchte, welche 
die Ernennung des Herrn v. Fonton für dieſen Poſten behaupteten, und 
daß ich denſelben ſ. Z. entgegentrat. Es war allerdings Herr v. Fonton 
in Petersburg in Vorſchlag gebracht, und dies ſeiis eine Einwendung ge⸗ 
gen dieſen bewährten und beſonders in deutſchen Verhaltniſſen ſehr ein ⸗ 
geweihten Diplomaten nicht erhoben worden. Von Seiten des Füriten . 
Gortſchakoff wurde indeß eine Gelegenheit ergriffen, bei dem hieſigen 
Kabinet nochmals die Frage wegen der Beſchickung des hieſigen Poſtens 
anzuregen und dabei bemerkt, daß man es ſich in Petersburg zum Ver 
gnügen rechnen werde, dem kaiſerl. Kabinet ſich in dieſer Angelegenheit 
dienſtwilig erweiſen zu können. Die Verhandlungen, die in Folge deſſen 
ſich entspannen, reſullirten denn eben in der Ernennung des Hrn. v. Bruns 
now. — Hr. v. Brunnow wird nun wahrſcheinlich mit Ende d. M. hier 
eintreffen. Von Paris, wo er gegenwärtig ſich noch befindet, begiebt er 
ſich nach Frankfurt, und geht von da unmittelbar hierher, wo er mit dem 
Fürſten Gortſchakoff zuſammentrifft. (B. B. 3.) 


Frankfurt, 14. Mai. [Inder undestagsſitzung] vom 
8. Mai legten die Geſandten von Oeſtreſch und Preußen den am 30. 
März d. J. zu Paris abgeſchloſſenen Friedensvertrag vor und begleite- 
ten die Vorlage mit nachſtehender Erklärung: 

„Im Auftrage ihrer Allerhochſten Hofe haben die Geſandten von 
Oeſtreich und Preußen die Ehre, der hohen Bundesverſammlung den zu 
Puris am 30. März d. J. zwiſchen den Bevollmächtigten JJ. Majeſtäten 
des Kaiſers von Oeſtreſch, des Kaiſers der Franzoſen, det Königin des 
vereinigten Königreichs von Großbriſannien und Irland, des Königs von 
Preußen, des Kalſers von Rußland, des Königs von Sardinien und 
des Kaiſers der Osmanen abgeſchloſſenen Vertrag, ſammt drei dem Haupt⸗ 
vertrage beigefügten Spezialverträgen, in Abſchrift zu überreichen, nach: 
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dem dieſer Traktat die Genehmigung ſämmtlicher beiheiligten Souveräne 
erhalten und der Austauſch der Ratiſikalionsurkunden zu Paris am 27. 
April d. J. ſtattgefunden hat. Die erhabenen Monarchen Oeſtreichs und 
Preußens halten ſich im Voraus überzeugt, daß die Gefühle hoher Ver 
friedigung, mit welchen fie dem glücklich gelungenen großen Verſohnungs⸗ 
werke zugeſtimmt haben, in der ae der Vertreter der Regie⸗ 
rungen Deutſchlands den vollſten Ankla N 

Friede iſt der Welt zurückgegeben, nachdem eine der ſchwierigſten und 
an Gefahren fruchtbarſten politiſchen Verwickelungen durch die Weisheit, 
Mäßigung und Uneigennügigfeit der Mächte eine Löſung erhalten hat, 
welche die Wünſche der Völker befriedigen und ſchiche ein denk⸗ 


der Ge 
würdiges Beiſpiel hochherziger Uebereinſtimmung der Souveräne in der 
Sorge für die gemeinſamen Intereſſen der Menſchheit überliefern wird. 
Dieſe Löfung entfpricht zugleich vollſtändig den Geſichtspunkten, deren 
Wahrung die hohe Bundesverſammlung als Deutſchlands Aufgabe in 
der orientaliſchen Frage anerkannt hat. Bereits durch feine früheren Be- 
ſchlüͤſſe hat der Bund ſich füt die Durchſühtung derjenigen Grundlagen“ 


des Friedens ausgesprochen, auf welchen der nunmehr abgeſchloſſene Ver⸗ 


trag weſentlich beruht. Die Höfe von Oeſtreich und Preußen glauben 
ſich daher der Hoffnung hingeben zu können, daß ihre hohen deuſchen 
Mitverbündeten von den Beſtimmungen dieſes Vertrages nicht Kenntniß 
nehmen werden, ohne das ehrende Vertrauen gerechtfertigt zu finden, 
weiches fie den beiden Höfen noch zuletzt durch den Beſchluß vom 21. 
Februar d. J. erwieſen haben. Durch die gnädige Fügung der Vorſehung 
von dem Drucke des Krieges befreit, der unmittelbar oder mittelbar auf 
dem ganzen Weltiheile Laitete, wird die erleuchtete Thätigkeit aller Regie» 
rungen ſich fortan ungelheilt und in friedlichen Welteifer dem Ziele der 
Entwickelung der inneren moraliſchen und materiellen Wohlfahrt der Staa ⸗ 


ten zuwenden. Der Aniheil, welcher dem deutſchen Geſammwaterlande 


an dieſer allgemeinen Aufgabe zukommt, iſt ein großer und ehrenvoller. 
Seine weiſen und wohlwollenden Regierungen werden ſich derſelben mit 


ernſtem Eifer widmen, wechſelſeitig unterſtützt durch ihre enge Freund · 


ſchaft und Verwandiſchaft, und gehoben durch den einmüthigen Wunſch, 
ihren unauflös lichen Bund zu ſtärken und ſeine hohen Zwecke zu fördern.“ 

Die Verſammlung überwies dieſe Mitlheilung an die vereinigten 
Ausihüffe für die orientaliſche und für Militärangelegenheiten zur Aus 
arbeitung und Vorlage eines Entwurfes für den hierauf zu faſſenden Ber 
ſchluß. Sodann zeigte der Präſidialgeſandte an, daß der k. großbritan 
niſche außerordentliche Geſandte und bevollmächtigte Miniſter, Sir Alex. 
Malet, nach Frankfurt zurückgekehrt ſei und die geſandiſchaftlichen Ge⸗ 
ſchäfte wieder übernommen habe. Der von der Militärkommiſſton am 
28. März v. J. über die Inſpizirung der Bundesfeſtung Landau erftatiete 
Bericht iſt durch Bundes beſchluß vom 24. Mai v. J. der k. bayer'ſchen 
Regierung unter dem Erſuchen mitgetheilt worden, der Bundesperſamm⸗ 
lung über die im gedachten Bericht in Bezug auf den Unterhalt der ge⸗ 
dachten Feſtung, auch auf die desfalls wünſchenswerthen Herſtellungen 
geſtellten Anträge die etwa nothwendig erſcheinenden Erklärungen zu⸗ 
kommen zu laſſen. Der Geſandte von Bayern zeigte nun an, was im 


Verfolge jener Anträge von Seite der k. Regierung ſeither angeordnet 


worden und desfalls noch zu bemerken iſt. Da ferner in jenem Berichte 


die Herſtellung eines neuen bombenfreien Hoſpitals in Landau als ein 


Bedürfniß bezeichnet worden war, fo überreichte der Geſandte von Bayern 
gleichzeitig die von den Feſtungs behörden für die Erbauung eines ſolchen 
Hoſpitals angefertigten Pläne und Entwürfe zur Prüfung und Genehmi⸗ 
gung, ſo wie zur Beſchaffung der 1 Baumittel. Beide Vor⸗ 
lagen wurden zur weiteren geſchäft lichen Behandlung an den Ausſchuß 
für Mifitäranooloaenheiten abgegeben. Der Geſandte der freien Städte 
überreichte Mittheilungen über die auf dem Gebiete der freien Stadt Lü- 
beck beſtehende Eiſenbahn, zum Gebrauche für die Militärkommiſſion be⸗ 
züglich der Benutzung von Eiſenbahnen zu militäriſchen Zwecken, In 
Folge von Vorträgen des Ausſchuſſes von Militär + Angelegenheiten 
wurde die Vorbeſcheldung der Rechnungen über die Artillerſeausrüſtung 
der Bundesfeſtung Raſtatt verfügt und genehmigt, daß ein Bataillon der 
Beſatzung von Mainz zur Antheilnahme an größeren militärſſchen Uebun⸗ 
gen die Garniſon zeitweiſe verlaſſe. In Folge endlich eines von dem 
Militärausſchuſſe in der Sitzung vom 13. März J. J. erſtatteten Vortra⸗ 
ges wurde, nach den 15 der Militärkommiſſion, feftgeftent, wel · 
cher Betrag von Kleingemehr- Munition in den Bundesfeſtungen Mainz, 


Luxemburg, ng Maſtatt ſtets vorräthig zu halten und ſicher zu ftel- 


len ſel, und was hiervon der Bund, und was die garnſſongebenden 
Staaten zu beſchaffen und zu erhalten haben. (Fr. Bl.) 
Großbritannien und Irland. 

London, 14. Mal. [Stimmung gegen die Alllanzen.] Der 
verſuchte Angriff des Grafen Walewski auf die belgiſche Preßfteihelt übt 
in England eine nachhaltigere Wirkung aus, als der erſte Eindruck er · 
warten ließ. Seit der Aufnahme des Gegenſtandes durch die belgiſche 
Kammer iſt alle Scheu beim hieſigen Publikum gebrochen und die heftig⸗ 
ſten Aeußerungen werden laut. Zugleich fällt nicht weniger Tadel für den 
Carl Clarendon ab, daß er nicht augenblicklich im Namen der engliſchen 
Regierung, welche Belgien und ſeine Selbſtändigkeit garantirt habe, 
prinzipiellen Proteſt erhoben, ſondern ſich hinter eine Ablehnung aus 
praktiſchen Rückſichten u. ſ. w. verſteckt habe. Noch vor vier Wochen litt 
das engliſche Publikum keine Angtiffe auf Louis Napoleon; aber jetzt 
hört es ſie ſchweigend oder gar beifällig an. Unter dieſen Umſtänden 
dürfte der engliſch-franzöſiſch⸗öoſtreichiſche Sonderbund vom 15. April, 
der immerhin zur Beruhigung des Parlaments beigetragen haben mag, 
nichtsdeſtoweniger auf keine dauernde Popularität rechnen konnen. Kein 
einziges Element dieſes Vertrages entſpricht auch in Wahrheit den Sym⸗ 
pathten des engliſchen Volkes. Mit der Phraſe von der Aufrechterhaltung 
der Türkei hat es auch der Dümmſte im Lande niemals ehrlich gemeint. 
Im Gegentheil, bei der vorausſichtlichen Fortentwickelung der Reibungen 
zwiſchen den Mohamedanern und Chriſten im Morgenlande wird man 
bald gar andere Schlagworte aus England zu hören bekommen. Daß 
mit Oeſtreich die Allianz eingegangen worden, iſt faſt jedem Engländer 
unangenehm. Kommen nun noch Urſachen zur Auftelzung der Maſſe ge⸗ 
gen Frankreich hinzu, jo bleibt gar nichts Hallbares an dem Vertrage. 
Ich kann mich des Eindrucks nicht erwehren, als fei er, prakuſch, das 
Stück Papier nicht werth, auf dem er ſteht. (R. P. J.) 

— [Die Anleihe] Der Schatzkanzler hatte geſtern eine Zuſam⸗ 


menkunft mit Banqulers in Bezug auf die Anleihe, in welcher er ſagte, 
dieſelbe werde die Bedürfniſſe des Jahres bis auf zwei weitere, erſt im 


London, 13. Mal. [Die ſardintſche Note.] Die, Times! be- 


Dezember oder Januar nöthige Millionen decken. 5 


ang finden werden. Der allgemeine 5 


N ri, 


= 


ſelbſt einig find, und wenn das der Fall if, ſo dür 
nere Meinungaumerſchlede die Anwendung deſſelben nicht verzögern. 
Die Verhältniſſe drargen guf ende Eniſcheidung hin, indem die Beziehun⸗ 
gen zwifchen Piemomi und Oe ch eine Geſtalt angenommen haben, in 
der fie nicht lange belben kotzen, und indem Sardinien, da es ſich 
mit. der italieniſchen Jagt fgit, ſogar fein Daſein von ihrer ra⸗ 
ſchen und befriedigenden J Hung abhangig macht. 

E f&eneral Chätles Grey] iſt am 12. d. M. Abends in 
Begleitung ſeines Adjutanten, Kapitäns Fleicher, nach Petersburg ab» 


gereiſt, um dem Katſer Aierander einen eigenhändigen Brief der Köni⸗ 


gin Viktoria zu überbringen 


Ft ankreich. 


Paris, 14. Mal. [Ein geheimer Vertrag mit England; 
die ital. Frage; Graf Antoniniz ein Erbſchaftsprozeß.] 
Seitdem Hr. Cavour die Hal. Frage zur ital. Klage gemacht hat, iſt 
Louis Napoleon's Bemühen darauf gerichtet, die Mächte, welche ſich 


die Sorge für die Ruhe Enropa’s als erſte Aufgabe ihrer leitenden Thä⸗ 


ſpricht heute die ſardinlſche Note vom 16. April, von der ſie ſagt, daß 
es unmöglich ſei, fie ohne das lebhafteſte Intereſſe und die lebhafteſte 


Sympathie zu leſen. Rach einer Analyſe des Aklenſtückes, einer Schill ⸗ 
derung des traurigen Zuſtandes Italiens und der Leiden, welche die öſtr. 
Intervention über jenes Land gebracht habe, bemerkt die Times: „Wenn 
die Anweſenheit fremder Truppen das italienifche Volk zu revolutionärer 


e oll e 
Bei, un, Sala ken. 


tigkeit geſtellt haben, über ſeine Abfichten zu beruhigen. Ich theilte geftern 
mit, daß Graf Orloff ſeiner Verwunderung über den Bürgſchaftsvertrag 
für die Integrität 3 ziemlich unverhohlener Weiſe Luft gemacht 
habe. Man verſichert, es hätten ſich an die Beſprechungen dieſes Gegen⸗ 
ſtandes auch ſehr eingehende Erörterungen über die italieniſchen Angele⸗ 
genheiten geknüpft. Graf Orloff wird nicht gerade von allzu ängſtlichen 
Beſorgniſſen über die Verlegenheiten erfüllt fein, die etwa Oeſtreich oder 
dem heil. Vater bereitet werden könnten, auch das Wohl Neapel's und 
Toskana's liegt ihm fo ſehr nicht am Herzen, um eine ſofortige Sicher⸗ 
ſtellung in dieſer Hinſicht für eine dringende Nothwendigkeit zu halten. 
Aber Rußland hat weiter tragende Geſichtspunkte, die ihre Rechtfertigung 
und Erklärung zunächſt in einem geheimen Vertrage finden, der zwiſchen 
Frankreich und England geſchloſſen iſt. Es iſt kein Zweifel über die Exi⸗ 
ſtenz dieſes Vertrages, und es iſt nicht unwahrſcheinlich, daß Graf Orloff 
mit deſſen Süpulationen und Eventualitäten nicht weniger vertraut fein 
wird, wie Walewski und Clarendon. Was nun ſpeziell die Frage Ita⸗ 
liens betrifft, fo verſichert man, Hr. v. Walewski habe dem Grafen Orloff 
angedeutet, daß der Kaiſer eine Manifeftation beabſichtige, welche Europa 
darüber außer Zweifel ſetzen werde, daß keinerlei Beſtrebungen, den status 
quo dieſes Landes zu alteriren oder deſſen Ruhe und gegenwärtige Ord⸗ 
nung zu ſtören, auf Frankreichs Unterſtützung zu zählen haben. Welcher 
Art dieſe Kundgebung ſein werde, (man vermuthet einen Separatvertrag 
zwiſchen Frankreich und Oeſtreich) bin ich außer Stande anzugeben; 
aber, wenn es begründet iſt, daß der Miniſter der auswärtigen Angeler 
genheiten eine ſolche angekündigt habe, ſo wird man ja wohl bald klar 
ſehen. — Graf Antonint war nie in einer ſo unruhevollen Thätigkeit, als 
in dieſem Augenblick. Ich habe Ihnen von einer Redhifertigungsichrift 
gefäggpben, welche er dem Grafen Walewski in Vezug auf das Verhal⸗ 
ten feines Gouvernements überreicht habe. Dieſes Dokument, das intereſ⸗ 
lant genug ſein muß, auch wenn eo den Meſandten Neapels bei den Tui⸗ 
lerien nicht zum Verfaſſer haben ſollte, iſt dazu beſtimmt, allen europäi⸗ 
ſchen Höfen zugeſandt zu werden; urſprünglich war es nur für Frankreich 
beſtimmt. — Die finanzielle Welt ſieht mit Spannung der Verhandlung 
eines Prozeſſes über die große Erbſchaft des Banquiers Pescatore entge- 
gen. Herr Pescatore, niederländiſcher Generalkonſul, iſt vor Kurzem 
hier geſtorben. Der Mann war in ziemlich hohem Alter, hinterließ aber 
nichtsdeſtoweniger eine Wittwe von 21 Jahren und ein Vermögen, das 
man auf 7 Mill. Fres. ſchätzt. Seine Erben behaupten nun, die Ehe, 
die in den Niederlanden geſchloſſen ſei, habe nach dortigen Geſetzen keine 
Gültigkeit. j 

— ([Kaiſerliche Ermächtigung zu Penſionsverleihun⸗ 
gen.] Das Geſetz über die dem Kaiſer zu ertheilende Ermächtigung zu 
Penſionsverleihungen ſoll den Vertreter der Regierung, Boinvilliers, in 
der Kommiſſton des geſetzgebenden Körpers, wo mancherlei Einwendun⸗ 
gen laut wurden, zu ſehr deutlichen Erklärungen veranlaßt haben. 
äußerte angeblich, daß man die Ueberlieferungen Karls des Großen zum 
Vorbilde genommen habe und, wie in England, große Exiſtenzen ſchaf⸗ 
fen wolle, die Alles einzig dem Throne zu danken hätten; man lebe nicht 
mehr in der Republik, ſondern in der Monarchie, und zwar in einer 
Monarchie, die großer und kräftiger gemacht werden ſolle, wie je zuvor. 

— lLandwirthſchaftliche Ausſtellung; Ernteausſich⸗ 
ten.] Die landwiriſchaftliche Ausſtellung wird ungefähr 1400 Stück 
Rindvieh, 1500 Schafe und gegen 1500 Stück andere Thiere aufweiſen. 
Gegen 2000 landwirthſchaftliche Maſchinen werden ausgeſtellt ſein, und 
die Zahl von Produkten, worunter namentlich die franzöfifchen Weine 
figurtren, überſteigt bei Weitem 3000. Die auf die Bearbeitung des 
Bodens bezüglichen Inſtrumente werden zu Villiers bei Neuilly praktiſch 
geprüft werden. — Einige Blätter machen ſich das Vergnägen, geſtützt 
auf die kühle Witterung der letzten Tage, die Ernteausſichten zu trüben; 
bis jetzt iſt jedoch, nach unbefangenen Berichten, kein Grund zu ernſte⸗ 
ren Beſorgniſſen vorhanden. 

— [Ver ſchledenes.] Oer Ankauf des Induſtriepalaſtes durch 
die Regierung iſt jetzt feſt beſchloſſen. Die Regierung kauft die Aktien 
al pari zurück und bezahlt in Zproz. Rente. Man weiß jedoch noch nicht, 
zu welchem Kourſe die Rente berechnet wird. — Geſtern hat man mit 
einem neuen, für den Dienſt des Kaiſers beſtimmten Wagenzug eine Probe⸗ 
fahrt auf der Eiſenbahn von Paris nach Tours gemacht. Dieſer Zug be- 
ſteht aus fünf Waggons, die vermittelſt einer Galerie in Verbindung 
ſtehen, ſo daß man ſich aus einem Waggon in den andern begeben kann. 
Es iſt ein volljtändiges Appartement mit Vorzimmer, Salon, Schlaf⸗ 
zimmer und einem Salon für das Gefolge und die übrige Bedienung. — 
Auf der Orleansbahn hat man Verſuche mit einem Waggon gemacht, in 
dem fi acht Betten befinden. Ein Bett wird nur doppelt fo viel koſten, 
als ein gewöhnlicher Sitz. (K. 3.) 


Italien. f 1 


Turin, 8. Mal. (Die Antwort des Grafen Cab our] auf di 
an des Abgeordneten Buffa über den Friedens pertrag in der 
ung der Deputittenkammer am 6. Mai lautete im Weſentlichen folgender ⸗ 
maßen! „Was zunächſt die Stellung der ſardiniſchen Bebollmächtigten auf. 
dem Kongreſſe betrifft, ſo war darüber nichts Beſonderes dt waren 
indeß den 1 e aleungenel Die Bevollmächtigten der mit 
ö e 
‚m 
alter Freundschaft wieder angeknüpft, welche 


von jeher zwiſchen den Käufern 


neuen Aufſ 


I Refulta 


fen und werden klei⸗ 


e 


— 


7 


Sabohen und Romanoff beſtanden haben. (Große Senſation.) Die Vortbeille 


des Traktates ſind einleuchtend. Folge der Freigebung der Donauſchiff⸗ 
fahrt und Neutrallſirung des Schwarzen Meeres wird unſer Handel einen 
ng nehmen. Die Konſekrirung der neuen Grundſätze des 
Seerechts ift für uns eine ſehr große Wohlthat, aber die moraliſchen Bor 
theile, welche wir dabongetragen haben, find wohl größer als die materiellen 
. Zum erften Male feit dem Frieden von Utrecht vielleicht geſchiebt 
1 Macht zweiten Ranges berufen iſt, in Gemeinſchaft mit den 

ächten n rang: über die europäiſchen Intereſſen Rath zu pflegen 
„Es iſt das eine gewaltige Tharſache, welche unfer Vaterland ſehr hoch ſtellt. 


= (Senfation.) Was die von den franzöſiſchen Bevollmächtigten vorgebrachten 


Bemerkungen über die belgiſche Preſſe betrifft, fo habe ich mich nur der von 
dem rihfäpen Bevollmächtigten dargelegten Anſicht angeſchloſſen. Es ſchien 
mir nicht geeignet, ede über die Preßfreiheit im Schooße des Kon“ 
greſſes zu halten (Gelächter), und vielleicht waren unter den Bevollmächtigten 
einige, welche ſehr erfreut eſen wären, wenn man über die Preßfrage 
die italieniſche Frage aus dem Geſichte verloren hätte (Gelächter). Im Uebri⸗ 
gen ſprach der franzöſiſche Bevollmächtigte auch nur über die Aus chweifun⸗ 
gen der belgiſchen Preſſe fein Verdammungsurtheil aus; er beſchränkte ſich 
darauf, ber. Seile ring: Preſſe in Belgien zu erwähnen, welche keinen an? 
dern Zweck bat, als die frambfeſche deenterung wil den abſcheulichſten Ver⸗ 
leumdüngen, mit den niedrigſten Schmähungen anzugreifen. Die Kammer 
wird ſich erinnern, daß ich vor einem Jahre geſagt babe, man müſſe wobl 
unterſcheiden zwiſchen der Preſſe in Betreff der innern Angelegenbeiten und 
ihrer Berührung der auswärtigen Fragen. Wäre ich Belgier, ſo würde ich 
mich an die Seite meines ehrenwerkhen Freundes Herrn Frere⸗Orban ſetzen, 
aber gegen die Mißbräuche der Preſſe, auf welche Bezug genommen iſt, 
meine Stimme erheben. Ich gehe nun zur italieniſchen Frage über. (Allge“ 
meine Bewegung.) Unter den Verbältniſſen, unter welchen die Unterhand⸗ 
lungen eröffnet wurden, konnte man ſich nicht ſchmeicheln, daß es gelingen 
werde, Mittel der Abhülfe von grotzer Wirkſamkeit zur Anwendung zu brin. 
gen. Durchgreifende Abſchlüſſe erfolgen nicht mittelſt der Feder, (Senfation.) 
Jun las war es immer möglich, auf, dem diplomatiſchen Felde etwas zu 
bun, und die ſardiniſchen Bevollmächtigten haben dieſer flacht ſich nicht 
entzogen. Sie haben die Aufmerkſamkeit der Mächte auf Italien gelenkt und 
bei den verbündeten Mächten die woklwollendſten und freundſchaftlichſten 
Geſinnungen gefunden. England hat die Prinzipien der von uns über die 
italieniſchen Zuſtände eingereichten Note ohne Rückhalt anerkannt; auch Frank 
reich hat dieſe Prinzipien akzeptirt, und nur in Betreff der Anwendung, ber’ 
ſelben Vorbehalte gemacht. Beide Regierungen ſtimmten in dem Beſchluſſe 
überein, daß die Frage dem Kongreſſe vorgelegt werden müſſe. In feiner 
Eigenſchaft als katboliſche Macht iſt Frankreich genöthigt, beſondere Nückſicht 
für Nom zu hegen; auch verdient das Verhalten der franzöſiſchen Regierung 
bei gie Gelegenheit unſern lebbaften Dank. England hatte in dieſer Frage 
freicke Hand. Ich füble mich verpflichtet, zu ſagen, daß der erlauchte Staats 
mann, den meinen Freund zu nennen ich mich jetzt beehren darf (Lord Cla“ 
rendon), für uns ein ſo großes Wohlwollen bezeugt, unſere Sache mit ſol' 
chem Eifer behandelt hat, daß ich kein Bedenken trage, es hier laut auszu⸗ 
ſprechen, daß er die Dankbarkeit nicht nur Piemonts, ſondern ganz Italien 
verdient. (Allgemeiner Beifall.) Die dſtreichiſchen Bevollmächtigten haben 
ſich geweigert, auf die Frage überhaupt einzugehen. Zugleich ſind wir der 
Meinung, geweſen, daß es nühlich ſein würde, einigen Negierüngen den Rat 
zur Mäßigung zukommen zu laſſen. Dieſe Meinung wurde mit Eifer von 
Frankreich und England unterftüßt. Die andern Bevollmächtigten widerſetz“ 
ten ſich nicht. Die ſardiniſchen Bevollmächtigten baben nicht ermangelt, die 
Ungelegeuheiten hervorzuheben, welche mit der Verſtärkung der Jeſtung BI 
cenza und der öſtreichiſchen Olkupation der Herzogthümer dernüßft find, Wir 
haben zwei Dinge erlangt; erſtens, daß der traurige Zuſtand Italiens fon‘ 
ſtatirt worden iſt, nicht von Demagogen und Umſtürztern, ſondern von de 
erſten Staatsmännern Europa's; zweitens, daß die Machte anerkannt haben, 


Beifallsrufe. 
dieſem S 
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Die heute in der Deputirtenkammer fortgefegte Diskuſſion über den 
S wurde durch eine längere Rede des Grafen Mamiani eröffnet. 
r bekämpfte zunachſt die Behauptung derjenigen, denen zufolge Sardinien 
aus feiner Betheiligung am Kampfe und an den Unterhandlungen keinen 
Nußen gezogen haben foll, und ſuchte feine Widerlegung dieſer B hauptung 
auf eine Beleuchtung des eigentlichen Weſens des Pariſer Mongtöſſes zu be 
gründen. Seiner Anſicht noch haben die Pariſer Konferenzen. die Schwäche 
Raßlands ins Licht geſtellt, die beilige Allianz, den Eckſtein des Despotismus, 
geſprengt, dem überwiegenden ruſſiſchen Einfluß in Deulſchland ein End! 
gemacht und England veranlaßt, ſich nach Allianzen unter den für Freibeit 
und a ele bereits reifen Voͤlkern des Festlandes, N | 
liens und Deutſchlands, umzuſehen. Sardinien habe alfo durch ſeine werde | 
ligung am Kampfe, deſſen Ausgang die Friedensunterhandlungen geweſe | 
find, für, feine Sache, die Sache der Freiheit, der Prinzipien von 1750 
weſentlichen Vortheil exrungen und Recht gebabt, ſich nicht zu iſoliren. 
Allerdings bedürfe es zur Abhulfe der Leiden Italiens mehr, als die Pariſer 
Protokolle geben; aber die Partſer Konferenzen haben doch den Beweis ge 
liefert, daß die Sache Italiens in der Anſicht der gemäßigtſten und konſer 
bativſten Manner aller Nationen bedeutende Fortschritte gemacht hat. Das 
1 ein großer Gewinn. V ieh, t der öffentlichen Meinung, welche 
einer Zeit ſogar die franzöſiſche Neſtaura bens ee veranlaßt habe, 
Griechefiland Truppen zu Hülfe zu fenden, duͤrfe Italien Vieles hoffen. Die 
Gunſt der öffentlichen Meinung verdanke Jlalien aber weſentlich dem Um. 
ſtande, daß die Fahnen Sapohens ſich neben den Fahnen Frankreichs un 
Englands entfaltet baben. Kaum ſeien es zwei Jabre her, daß ſich Sardi⸗ 
nien faſt entſchuldigt habe, frei zu ſein ;. fan Pariſer Konferenzen aber 
hahe es ſchon offen gegen die ae tik in Jialen auftreten konnen 
und Gebör gefunden. Graf Cabdur fer als Vertreter der Intereſſen do 
ganz Italien aufgetreten, Piemont babe ſolchergeſtalt das Patronat über 
Italien übernommen, und das Haus Sapohen werde ſich dieſes Patrona 
nicht wieder entreißen laſſen. Nach dem Mandat brauche man nicht zu fra⸗ 
gen; das Mandat liege in der Gewalt der Dinge, in dem Blute der Sol, 
daten, die in der Lombardel und in der Krimm gefochten haben. Sn das 
Haus Savoyen gebe es jetzt keine Wahl; wolle es ſich nicht ganz demütbigen, 
fo muüͤſſe es das Patronat über Italien inner entſchiedener in die Hand 
nehmen, die Vorſebung babe demſelben ſichtlich dieſe Miſſſon übertragen 
Der Abgeordnete Bro! a von der äußerſten Linken, erkennt es zwar an, 
daß Graf Cabo N Recht die Sache Italſens auf dem Kongreſſe zur 
Sprache gebracht habe, halt aber die Lage der Politik des ſardiniſchen Kabi, 
nets für nicht ſo günſtig, als Graf Mamfanſ. Er ſſeht in der Allianz 
Frankreichs mit England keinen Vortheil für die Freibeitsintereſſen, und er 
innert daran, daß Amerika ‚feine: Unabhangigkei gerade nur dem Zwiefpalf 
zwiſchen England und Frankreich Mu danken gehabt, und daß auch das Haus 
Sabopen, ſtels mur don der Uneinigkeit jener beiden Mächte Vortheil ezogen 
hat. Was die Öffentliche Meinung Eutoßa's betreffe, fo jet dieſelbe lebt er! 
ſeit der neueſten Zeit, ſondern ſchon feit lange her Italien gewogen; auf die 
Komplimente, mit denen gerade jetzt die Zeitungsſchreiber ſo freigebig enn 
ſei nichts zu geben Daß die italieniſche Frage auf den Konferenzen zur 
Sprache gekommen ſei, habe einen andern Grund, als Graf Mamiani meine: 
es erkläre ſich das einfach aus der Furcht vor der Revolution. Daß die 
Bedeutung Sardiniens nicht To groß fei, wie man glauben machen wolle, 
gebe ſchon aus der Nichibetheiligung deſſelben an dem Tripeltraktate dom 
15. April hervor, über welchen Umſtand wohl Aufſchläſſe zu geben feie- 
Graf Cavour machte ich, daß der en ua die ge 
te elli ma 


Aral Sabour u Se r daß 
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daß es dei eh Sardiniens 
nicht angemeſſen geſchienen, demſelben die Verpflichtungen aufzuerlegen, welche 


—____- 


Klaſſen.] Die Veränderungen in den höheren Reglerungspoſten werden 


den Seiten die Neigung, ſich zu einigen, vorhanden 
dieſe Neigung aber nicht vor, und man 


Cavour im Weſentlichen folgendermaßen beantwortete. Es ſei allerdings 


eine offizielle Antwort erhalten hätte, ſie ſich beeilt haben würde, 


gung oder gar Auflöſung der Eortes wird demnächſt erfolgen. 


— 


die Betheiligung an einem ſolchen Vertrage zur Folge haben würde. Der Ab⸗ 
geordnete — ſtellte —— eine Aut 8 ue Gerüchte über 
ein zwiſchen Rom und Sardinien abzuſchließendes dat, welche Graf 


wahr, daß ſchon vor langer Zeit der ſardiniſchen Regierung von hoher 
Hand der Rath gegeben worden ſei, ein Konkordat auf den Grundlagen des 
Ronkordats von Napoleon vom Jahre 1800 abzuſchließen. Neuerdings ha⸗ 
ben ſich dieſe Rathſchläge aber nicht erneuert, im Gegentheil habe die große 
Mebrzahl der Staatsmänner Frankreichs und anderer Länder die Politit 
Sardiniens in feinen Beziehungen zu Nom lebhaft gebilligt. Von zwei aus⸗ 
gezeichneten Männern ſei ihm (dem Grafen Cavour) vorgeworfen worden, 
daß er durch ſeine Politik in Bezug auf Nom der konſtitutionellen Sache in 
‚Europa ſchade, da er die Katholiken gegen dieſelbe einnehme. Er habe dar⸗ 
auf geantwortet, daß er bereit zum Unterhandeln ſei, daß aber dann auf bei 
ſein müſſe; in Rom liege 
würde um ſo weniger darauf rech⸗ 
nen können, daß Rom auf vernünftiger Grundlage unterhandle, da es ſo 
eben ſeine dem Mittelalter entſtammenden Projekte in Oeſtreich durch das mit 
demſelben abgeſchloſſene Konkordat zur Ausführung gebracht, und an mebrere 
italienifche Staaten Forderungen derſelben Art geſtellt habe. Ueberdies ſei 
in Folge der traurigen Lage der Dinge im Kirchenſtaate die öffentliche Mei⸗ 
nung in Sardinien zu einer Vereinbarung mit Rom keineswegs geneigt; 
man müſſe die Erinnerung an das öſtreichiſche Konkordat ſich erſt abſchwaͤ⸗ 
chen laſſen, und andererſeits die Zuſtände in dem Kirchenſtaate auf beſſern 

uß ſtellen. Wie die Sache jetzt liege, haben hochgeſtellte Perſonen, welche 

uber die Politik Sardiniens mißbilligten, derſelben ihre vollſtändige Billi- 
gung ertheilen zu müſſen geglaubt, und zwar begründet ſich dieſer Wechſel 
der Anſichten einzig und allein auf das oſtreichiſche Konkordat. Der Abg. 
Cadorna reſumirt darauf die Debatte mit der Erklärung, daß Graf Cavour. 
auf dem Pariſer Kongreſſe ſeine Pflicht gethan, daß Sardinien Alles erreicht 
habe, was es erreichen konnte, und ſchloß mit dem Antrage, die Kammer 
möge unter Anerkennung der Politik der Regierung und des Verhaltens der 


Bedollmächtigten, und mit dem Ausdrucke des Vertrauens, daß man bei je⸗ 


ner Politik beharren werde, zur Tagesordnung übergehen. Der Erklärung 
des Abgeordneten Cadorna ſchloſſen ſich mehrere Abgeordnete von der Ned): 
ten und der Außerften Linken an. Graf Nivet, der Rechten angehörend, 
wünſchte eine Mittheilung darüber, ob die im vorigen Jahre votirte engliſche 
Anleihe ganz erboben ſei; es wäre nämlich erforderlich, Gewißheit darüber 
zu erlangen, daß für den Fall des Eintritts ernſter Ereigniſſe das Land 
nicht ohne pekuniäre Hülfsmittel ſei, wiewohl er und feine Freunde volkom: , 
men bereit ſeien, alle Kredite zu votiren, welche die Regierung für erforderlich 
balten möchte, dieſen ernſten Ereigniſſen die Spitze zu bieten. rf Cnvo 1 
erwiderte darauf: „Ich habe von einem nahen Bruche nicht geſprochen, ſon⸗ 
dern nur geſagt, daß ſich auf den Pariſer Konferenzen der Zwieſpalt zwiſchen 
dem politiſchen Syſtem Sardiniens und Oeſtreichs in ſeiner ganzen Ausdeh⸗ 


nung kundgegeben babe. Was weiter erfolgen wird, kann ich nicht vorber⸗ 


ſehen; eben fo. wenig kann ich ſagen, was wir thun werden. Rur das will 
ich fagen, daß uns das Wohl Italiens ſtets am Herzen liegen wird. (Bei⸗ 
fall.) 80 unſerer Politik werden wir ſtets Feſtigkeit mit Mäßigung verbin⸗ 
den.“ (Sehr gut.) Graf Cavour fügt hinzu, daß von der Anleihe 1,500,000 
Pfd. erhoben ſeien, und daß, da die Kriegskoſten bis zum 1. Mai ſich auf 
44 Millionen Franks belaufen, der Reſt der Anleibe werde erforderlich wer⸗ 
den. In Bezug auf eine etwaige neue Anleihe wolle er keine Verpflichtun 
übernehmen. Der Antrag Cavours wurde darauf unter lauten Beifall fa 
n angenommen. Nur einige Mitglieder der äußerſten Rechten ſtimm⸗ 
en dagegen. 5 2 

f g [Senat; Stimmung der italieniſchen Höfe.] gebe 
Sitzung des Turiner Senats vom 9. fand die Diskuffion über den Vertrag 
vom 30. März ſtatt. Bemerkenswerth find die Worte, die Graf Cavour auf 
die Interpellation eines Senators erwiderte, ob Frankreich und England be⸗ 
reits auf die Note der ſardiniſchen Regierung geantwortet haben. „Die 
Kammer“ — fügte der Graf — „wird begreifen, daß, wenn die Regi tung 
e der 
Kammer vorzulegen. Ich bitte nur das ehrenwerthe Mitglied, überzeugt zu 
ſein, daß, wenn zwei große Mächte eine Meinung ausdrucken, dieſe Meinung 
nicht ohne Folgen bleiben kann; aber ſie werden nicht auf offizielle Weiſe 


würde es nicht ziemlich finden, ſie in dieſer Beziehung zu drängen; es würde 
ihnen ſcheinen, daß wir wenig Vertrauen in die von unſeren Verbündeten 


auf ſo feierliche und wohlwollende Weiſe af rochenen Gefühle haben. 
Wal Ae dere 425 netes see a meines faber , no 
die des Umſtandes, daß die Kongreßmitglieder ſich mit Italien beſchäftigt 
baben. Die Aufregung würde viel größer ſein, wenn der Kongreß ſich ge⸗ 
trennt haben würde, obne von Italien geſprochen zu haben, und wenn das 
Schweigen der Großmächte eine Art Heiligung der außerordentlichen Aus⸗ 
dehnung der öſtreichiſchen Macht in Italien gegeben bätte. Alsdann würde 
die Gereiztheit ungeheuer geworden fein, und hatte leicht in Verzweiflung aus⸗ 
arten können.“ — Der Turiner „Opinione“ voni 11. entnehmen wir Fol⸗ 
gendes: „Die dwlomatiſchen Unterbondlungen Betreffs der italieniſchen Frage 
haben die Höfe von Mittel- und Sud Italien mit Angſt und Schrecken cr 
füllt. Der Hof von Parma hat die Applogie feines’ Auftretens bereits ber: 
Öffentlichen laſſen. Der toskaniſche Hof beräth über das, was die Fürſten 
Italiens unter ſich u lonnen, während ſeine Miniſter unter ſich in Streit 
liegen wegen des Abſchluſſes eines Konkordats mit Rom, das nach dem Mo⸗ 
dell des öſtreichiſchen Konkordates in Vorſchlag gebracht worden iſt. In 
Rom arbeitet man an einem diplomatiſchen Memorandum. 


Spanien. 


(Eine Depeſche] aus Madrid vom 13. Mal lautet: „ Giparteto 
weihte geſtern die Eiſenbahnarbeiten zu Saragoſſa ein. — Eine Verta⸗ 


Nußiland und Polen. 


Petersburg, 9. Mal. [Die Veränderungen in den höheren 
Reglerungspoſten; der Friedensſchluß u. die privilegirten 


als eine Folge theils des Friedensſchluſſes, theils des veränderten Re⸗ 
gierungsprogrammes betrachtet. Natürlich werden bei der Mehrheit des 
ruſſiſchen Volkes dadurch Hoffaungen auf eine beſſere Zukunſt geweckt. 
Nur unter einem Bruchtheile der höheren Klaſſen hat die ſich kund gebende 
Richtung einen minder günſtigen Eindruck gemacht. Es iſt Thaiſache, 
daß in dem Augenblicke, wo es hieß, die Friedens baſis ſoue angenom⸗ 
men werden, die Familienhäupter der Demidow, Dolgorukow u. A. 
dem Kaiſer all ihr Hab und Gut Behufs Forifegung des Krieges zur 
Verfügung geſtellt haben. Namentlich perſagte dem gefaßten Entſchluſſe 
die Kirche ihre willige Zuſtimmung, jo daß der Kaiſer am Tage der An⸗ 
nahme des Ultimatums die hohen Würdenträger von Kirche und Synode 
in den Winterpalaft beſchied, mit ſeinem Beichwater, der das heilige 
Kreuz trug, unter ihnen erſchien und ſprach: „So wie die Leiden des 
Erlöſers der Menſchheit galten, fo wird auch der Rußland durchaus 
nothwendige Frieden nach harten überſtandenen Prüfungen zu beſſerer 
Zukunft führen. Es iſt daher mein unabänderlicher Entſchluß, den Frie- 
den anzunehmen.“ Hierauf küßte der Kaiser das Kreuz und ließ es den 
um ihn Verſammelten zum Kuſſe reichen. (K. Z.) 


Lokales und Provinzielles. 

© Poſen, 17. Mal. [Hagelſchädenverſicherungen.] 
Die Nolhwendigkeil einer Verſicherung der Feldfrüchte gegen Beſchädigung 
durch Hagelſchlag läßt ſich nach den ſchlimmen Erfahrungen, welche die 
Landwirthe in den Jahren 1853 und 1855 gemacht, nicht in Abrede 
ſtellen. Die Hagelwetter begannen im verfloſſenen Jahre ſchon im April 
und dauerten bis in den Oktober hinein; ſie zeichneten ſich durch ihre zer⸗ 
ſtörende Heftigkeit, weite Ausdehnung, fo wie dadurch aus daß ſonſt min- 
der der Gefahr ausgeſtzte Gegenden härter betroffen wurden als andere. 


uie iluſoriſch d 


antworten wollen, ehe fie die Wirkung ihrer Worte konſtatirt haben, und 1 
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Während bisher als feſtſtehend angenommen wurde, daß Hagelwetler 
zur Nachtzeit zu den größten: Seltenheiten gehörten, haben gerade die 
nächtlichen Hagelſchläge im abgelaufenen Jahre am ſtärkſten gewülhet. — 
Auch die Provinz Poſen iſt von dieſer Kalamität nicht frei geblieben. 
Wir erinnern an die Mittheilungen, welche dieſes Blau äber die Hagel⸗ 
ſchlage in den Kreiſen Schildberg, Krotoſchin, Obornik, Gneſen, Mogilno de. 


brachte. Die meiſten Landwirihe, namemtlich die kleineren Beſiger, 
waren nicht verſichert; fie ſcheueten entweder die Koſten, oder unterließen 
die Verſicherung, weil ſeit langer Zeit kein Hagelmetter in ihrer Gegend 
aufgetreten, oder weil ſie im Jahre 1853 von einer und der andern Ge ⸗ 
ſellſchaft nicht vollſtändig befriedigt wurden, oder empfindliche Nachſchuß⸗ 


zahlungen leiſten mußten. — Aus dieſem Grunde beſteht in unſerer Pro⸗ 


vinz im Allgemeinen ein gewiſſes Vorurtheil gegen Verſicherung vor Ha⸗ 
gelſchaden. 8 

Die Schwedter Hagelſchädenverſicherungsgeſellſchaft, ſeit beinahe 
30 Jahren hier in Wirkſamkeit, auf Gegenſeitigkeit baſirt, hat ihre Ver⸗ 
pflichtungen gegen die Beſchädigten ſteis erfüllen können, weil fie die zur 
Deckung der Schäden nöthigen Summen in unbegrenzter Höhe ſtatutariſch 


einziehen durfte. Ihr Geſchäftskreis beſchränkte ſich bis 1852 auf die 


Provinzen Brandenburg, Pommern, Poſen und auf einen Theil von 


Weſtpreußen und der Provinz Sachſen. Von da ab durfte fie denſelben 


auf den ganzen preußiſchen Staat ausdehnen. 

Wie wenig es ihr indeß gelungen, trotz des territorial großer gewor⸗ 
denen Wirkungskreiſes den Umfang des Geſchäfts zu erweitern, geht 
daraus hervor, daß im Jahre 1840 der Werth der bei ihr verſicherten 
Feldfrüchte die höchſte Ziffer, namlich 12,185,175 Thlr., erreichte, wah⸗ 
rend 1854 nur 10,545,200 Thlr. zur Verficherung kamen. 

Die Schäden der Jahre 1848, 1853 und 1855 erforderten bedeu- 
tende Beiträge und Nachſchußzahlungen. Sieht nun auch dem Direktorium 
zufolge §. 22 des Statuts vom 20. Dezember 1852 das Recht zu, 
„die Ausſchließung ganzer Gegenden, die nach den gemachten Erfah⸗ 
rungen ſich als zu gefährlich für die Geſellſchaft herausſtellen,“ bei dem 
Ausſchuſſe zu beantragen, ſo beweiſen doch die vorjahrigen Hagelwetter, 

5 auf dergleichen Erfahrungen hin getroffenen Anordnungen 
werden konnen, ſelbſt wenn fie in Betteff der für mehrere Jahre verſicher⸗ 
ten Güter gegen den Willen der Verſicherten, was aber nicht der Fall, 
durchzuführen wären, dat 

Die Möglichkeit großer Nachſchußzahlungen läßt ſich auf dieſe Weiſe 
nicht befeitigen und je weniger das an ſich höchſt achtbare Schwedter 
Inſtitut räumlich an Ausbreitung gewinnt und je langſamer daſſelbe nu⸗ 
meriſch an Mitgliedern zunimmt, um ſo viel mehr hat derjenige Land⸗ 
wirth, deſſen Haushalt eine ungewohnliche Erhöhung der Unkoſten nicht 
erträgt, Anlaß zur Frage, ob er weiter Mitglied bleiben dürfe oder ſol⸗ 
ches werden ſolle. g 

In Betreff der Entſchädigungen, welche die Hagelverſicherungsge⸗ 
ſellſchaften, gleich viel, ob auf Gegenſeitigkeit oder Aktien begründet, ge⸗ 
währen, beſteht — ob berechtigt oder nicht, das laſſen wir dahingeſtellt 
fein: — das Vorurtheil, daß der Beſchädigte in der Regel über den Scha⸗ 
den hinaus abgefunden werde. Dem Verſichernden iſt nach §. 54 des 
Statuts der Schwedter Geſellſchaft die Höhe der Ertrags- und Werth⸗ 
angaben überlaſſen, doch ſoll der zu erwartende, dem Kulturzuſtande des 
Bodens entſprechende Ernteertrag durch die verſicherten Werthangaben 
nicht uͤberſchritten werden. Die Aktiengeſellſchaften laſſen zwar im Falle 
einer Beſchädigung durch Hagel die Werthangaben beſtehen, ſie ſchätzen 
aber den Ertrag ſelbſt noch beſonders ab und reduziren ſolchen, falls die 
Schätzung ein Minus gegen die deklarirten Ectragsſätze ergiebt. Es iſt 


unzweifelhaft, daß derjenige, welcher z. B. im vorigen Jahre einen Schef⸗ 


rend bekanntlich kaum das 4. Korn gewonnen wurde, im Falle eines 
Totalſchadens, wenn der deklarirte Ertrag von 8 Scheffeln der Abſchätzung 
zu Grunde zu legen war, einen namhaften Vortheil davon tragen mußte. 
Zu einem Gewinn fol die Entſchädigung jedoch nicht führen. 

Es ſcheint indeß auch die Schwedter Sozietät in Folge der in der 
letzten Kampagne gemachten Ecfahrungen ihre Targrundfäge im Sinne 
der von den Aktiengeſellſchaften angenommenen Prinzſpien ändern zu wol⸗ 
len; denn eine Aenderung der Beſtimmungen des Statuts über Schaden⸗ 
abſchätzung ſtand in der letzten Generalverſammlung am 30. November 
v. J. auf der Tagesordnung. 

Wenden wir uns nun denjenigen Geſellſchaften zu, welche 1853 
ihren Verpflichtungen in unſerer Provinz nicht vollſtändig und zeitig nach⸗ 
zukommen vermochten, ſo finden wir, daß es Sozietaten geweſen, die 
auf Gegenſeiligkeit begründet waren, feſte Prämien erhoben und bis zu 
einer gewiſſen Grenze Nachſchüſſe einfordern durften; reichten dieſe nicht 
aus, fo trat von der Entſchädigung ein Abzug ein. So zahlte die Hagel⸗ 
ſchädenverſicherungsgeſellſchaft „Ceres“, ‚obwohl. fie eine nochmalige 
volle Jahresprämie erhob, nur circa, Ad, Prozent an Eutſchädigung, die 
„Saxonia“, trotz Einziehung der Prämien im doppelten Betrage, nur 
55 Prozenl. Die „Ceres“ hat ſich inzwiſchen in eine Akliengeſellſchaft 
mit einer halben Million Thalern Grundkapftal umgewandelt. Von den 
Aktiengeſellſchaflen, welche gegen feſte Prämien verſichern und Nachfchüffe 
nicht einfordern dürfen, war im Jahre 1853 nur die „Neue Berliner 
Hagelaſſekuranzgeſellſchaft“ in der Provinz in größerem Umfange enga⸗ 


girt; ſie hat ihre Verpflichtungen gegen die bei ihr verſicherten Beſchä⸗ 


digten prompt erfüllt. Ihr Grundkapital beträgt eine Million Thaler. 
Im vorigen Jahre halte ſie an Schäden 360,906 Thlr. zu zahlen, wo⸗ 
von auf die Provinz Poſen 21,400 Thlr. fielen. Erſt die außergewöhn⸗ 
lichen Verheerungen, welche die Hagelwetter im Jahre 1853 anxichteten, 
zeitigten die Bildung anderweiter Hagelverſicherungsanſtalten auf Aklien, 
und unter dieſen im Inlande der Kolniſchen und der Magdeburger Hagel- 
verſicherungsgeſellſchaft, beide mit einem Grundkapitale von je 3 Mil- 
lionen Thalern. 8 i 

Die Gewinnung eines räumlich großen Geſchäftsumfanges mußte 
dieſen Sozietäten um jo leichter werden, weil fie in den Agenten der 
„Colonia“ und der „Magdeburger Feuerverſicherungsgeſellſchaft“ ohne 
Schwierigkeit Vertreter fanden und wohlorganiſirt bald nach erfolgter 
Errichtung ihre Dienſte dem landwirthſchaftlſchen Publikum anbieten 
konnten. 

Zwei Sommer ſind ſeit dem Beginne ihrer Wirkſamkeit verfloſſen 
und ſie haben den Beſchädigten überall ſchnell und vollſtändig Zahlung 
leiſten können. Wie viel die 1855 von der Kölniſchen Geſellſchaft ge 
zahlte Schädenſumme betrug, vermögen wir genau nicht anzugeben; die 
Magdeburger Hagelverſicherungsgeſellſchaft, welche mit der in Magde⸗ 
burg domizilirten Hagelſchadenverſicherungsgeſellſchaft „Ceres“ nicht 
identiſch iſt, vergütete an 5912 Landwirthe 373,313 Thlr. Die Garan⸗ 
die für das Beſtehen der bezeichneten beiden Akfiengeſellſchaften und die 
E. füllung ihrer Verpflichtungen liegt nicht allein in dem Grundkapitale, 
in den anzuſammelnden Reſerven, ſondern auch in ihrer territorialen Aus- 
breitung über weite Gebiete, über Deuiſchland und die angrenzenden 
Länder, ſo wie in den aan e u welche dann genommen wer⸗ 
den, ſobald in einem engeren Kreiſe die Verſicherungen ſich zu ſehr häu⸗ 
fen, fo daß im Falle eines Schadens ein Theil derſelben von der Rück⸗ 
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verſicherungsgeſellſchoft zu verfreten iſt.“ Auch die in Weimar ihren Sitz 
habende, ſolid fundirte Hagelverſicherungsgeſellſchaft „Union“, Grund⸗ 
kapital 3, Millionen Thaler, hat in der Provinz Poſen Eingang gefun⸗ 
den. Endlich müſſen wir noch der Erfurter Hagelſchädenverſicherungs⸗ 
geſellſchaft gedenken, die auf einer inſofern beſchränkten Gegenſeitigkeit 
beruht, als dieſelbe im Falle des Bedarfs die Prämie bis zum vollen 
Beirage nochmals einfordern darf. 19 77500 . ann e 
Die letzten beiden Jahre haben dem Wohlſtande der Landwirthe 
in der Provinz Poſen empfindliche Wunden geſchlagen; die naſſe Wit⸗ 
terung während der Ernte hat zwei Jahre nacheinander gerade in den 
fruchibarſten Kreiſen die Feldfrüchte beinahe gänzlich verdorben, während 
aus anderen Urſachen die Ernte in anderen Theilen die Bezeichnung 
„Mißernte“ in voller Bedeutung des Wortes in Anſpruch nehmen kann 
und hierzu noch die außergewöhnlichen Verheerungen durch Hagel. 
Nach fo, harten: Prüfungen ſcheint die Vorſehung den ſtrebſamen 
Landwirth jetzt mit einer reichen Ernte belohnen zu wollen; die Witte⸗ 
rung hat im Allgemeinen einen günſtigen Verlauf gehabt; die Vegetation 
iſt äußerſt rege. Wie leicht aber können die ſchonſten Hoffnungen zerſtort 
werden; eines einzigen Hagelwetters und weniger Stunden feines. Auf⸗ 
tretens bedarf es nur, um weite Strecken der fruchtbarſten Fluren zu 


verwüſten und manchen Grundbeſitzer oder Pächter zum armen Manne 


zu machen. Sollte da eine Verſicherung nicht an ihrer Stelle fein, und 
ſollten diejenigen, welche ein Anrecht auf Leiſtungen aus den Erntefrüch⸗ 
ten, wie Verpächter und Gläubiger, haben, nicht mehr, als dies ge⸗ 
ſchieht, darauf dringen, daß die Realſicherheit durch dergleichen Zufälle 
nicht gefähedet werden konne? Hat doch im vorigen Jahre der Herr Land⸗ 
rath des Schrimmer Kreiſes die Einſaſſen öffentlich zur Verſicherung gegen 
Hagelſchaden aufgefordert; denn auch ein Erlaß der Steuern wird nach 
erlittener, Verhagelung oft beanſprucht. Wir ſchließen mit dem Wunſche, 
daß der Himmel die Provinz vor allem Ungemach, alſo auch vor Hagel⸗ 
ſchlägen, ſchützen, daß aber, wenn ſolche dennoch herniederfallen, fie nir⸗ 
egends von nachtheiligen Folgen für die Exiſtenz der davon Betroffenen 
fein mögen, und deshalb eben verſichere man ſich bei Geſellſchaften, die 
Vertrauen verdienen und ſolches gerechtfertigt haben. 


Ar Bofen, 16. Mai. [Die nächſte Schwurgerichtspe⸗ 
tiode] wird am 19. d. M. ihren Anfang nehmen und während derſelben 
an 11 Sitzungstagen in 24 Anklageſachen verhandelt werden. Der ſchwere 
Diebſtahl überwiegt nach dem uns vorliegenden Verzeichniſſe auch dies ⸗ 
mal der Zahl nach, jedoch gelangen außerdem dier Falle wegen vor⸗ 
ſätzlicher Brandſtiftung am 20., 21., 24. und 26. d. M., ein Fall 
wegen Raubes auf öffentlichem Wege am 29., einer wegen Meineids am 
27. und einer wegen Urkundenfälſchung am 28. zur Verhandlung. — 
Durch die Umgeſtaltung, welche einzelne Beſtimmungen des Strafgeſetz⸗ 
buches in Folge des Geſetzes vom 14. April d. J. erlitten haben, wird 
auch die Thätigkeit der Schwurgerichte in 2 Fällen aufgehoben. Wir 
behalten uns vor, die wichtigſten neuen Beſtimmungen dleſes Geſetzes, in 
ſo fern ſie ſich zu einer öffentlichen Beſprechung eignen, demnächſt beſon⸗ 
ders zu erwähnen. u dh 

e Bofen, 16. Mai. [Selbſtmordverſuch.] Das’ Dienft- 
mädchen S., 19 Jahr alt, welches erſt feit Kurzem hier in Dienft fteht, 
ſprang geſtern unweit des Schillings in die Warthe, um ihrem Leben ein 
Ende zu machen; fie wurde jedoch gerettet. Als Grund ihres Entſchluſſes 
gab ſie an, daß ſie von ihrer Brotherrſchaft fortwährend getadelt und 
geſcholten werde, und, weil ſie angeblich ihren Dienſt nicht verſtehe, jetzt 
ohne Weiteres entlaſſen worden ſei. 2 Jug f f 

— (Eiſenbahnbauten.] Der Staatsanzeiger bringt den Ver⸗ 
trag, nach welchem die Berlin ⸗Stettiner Eiſenbahngeſellſchaft den Bau 
der Eiſenbahn von Stargard nach Köslin mit einer Zweigbahn nach 
Kolberg übernimmt. Der Staat ſichert der Geſellſchaft 3 pet. Zinſen 
für das Anlagekapital, welches durch eine Prioritätsanleihe beſchafft 
werden wird. Der Bau ſoll unverzüglich beginnen. Für unſere Provinz 
iſt die neue Bahn nicht ohne Bedeutung, indem ein großer Theil Pom⸗ 
merus durch dieſelbe über Poſen mit den Produkten der ſchleſiſchen Berg⸗ 
werke und Manufakturen verſorgt, und andrerſeits den Produkten Pom⸗ 
merns und der Einfuhr über Kolberg der Abſatz nach Poſen und Schle⸗ 
ſien bedeutend erleichtert wird. Mit den Vorbereitungen zu der nicht min⸗ 
der wichtigen Bahn von Kreuz über Landsberg, Küſtrin und Frankfurt 
iſt ebenfalls begonnen. 910 

Poſen, 17. Mai. [ Polizeibericht.) Verloren am 12. d. Mts. 
Abends aus der Taſche: ein grünes Portmonfaie, worin 3—4 Thaler ver⸗ 
e et preußiſches Kourant, eine Marke des Hutmachers Donnar, zwei An⸗ 
ers'ſche Bademarken. — Geſtoblen am 6. d. M. Hinter⸗Walliſchei Nr. 5 
aus unberſchloſſener Stube; eine ſilberne Tabaksdoſe, im Werthe von 15—16 
Thlr., worauf der Name Karl Gottlob Weise eingrabirt. — Abhandenge⸗ 
kommen Müblenſtraße Rr. 14a aus unberſchloſſener Küche; ein filberner 
Theeloͤffel, C. B. gez. 

dd Pleſchen, 16. Mai. [Feuer; Pfingſtſchießen ꝛc.] Der 
erſte Pfingſtfeiertag endete leider mit einem Feuer und ſtörte viele Geſell⸗ 
ſchaflen in der häuslichen Gemüthlichkeit. Es brannte eine unmittelbar 
an der Stadt belegene, baufällige Scheune ab, die übrigens der Alters⸗ 
ſchwäche wegen ſchon aus den Feuerkalaſtern geſtrichen war. — Das Pfingit- 
ſchießen iſt nun auch beendet und der Maurer Wieſenthal, welcher be⸗ 
reits im Jahre 1854 den beſten Schuß gethan, als Schützenkönig pro⸗ 
klamirt worden. Dieſem Akte folgte aber unmittelbar ein mit recht der⸗ 
ben Schloßen gemiſchter Platzregen, der jo anhaltend und ſtark war, 
daß er nicht nur die Kleider des zahlreich anweſenden Publikums, ſon⸗ 
dern auch eine der aufgeſtellten Würfelbuden durchweichte, und zwar 
letztere fo, daß fie zuſammenftel. Glücklicherweiſe war allgemeine Heiter- 
keit die einzige Folge dieſer Epiſode. — Im Anſchluſſe an meinen neu⸗ 
lichen Bericht theile ich noch mit, daß die am 3. d. Mis. gemißhandelte 
Beau (J. Nr. 110) geftorben iſt. Heule wird die gerichtliche Obduktion 
erfolgen. 3 

Aus dem Regier.⸗Bez. Bromberg, 16. Mal. [Rinder- 
peſt.] Laut Nachrichten, die der „Preußiſchen Correſpondenz“ zugehen, 
und die wir, theilweiſe als Ergänzung früher gegebener, hier noch 
mittheilen, find nach dem Aufhören der Rinderpeſt in unſerem Re⸗ 
gierungsbezirke auch die Sperrmagßnahmen gegen die benachbarten Di⸗ 
ſtrikte des Königreichs Polen ſofort ermäßigt worden. Die Bezirksregie⸗ 
rung ging mit dieſen Erleichterungen ſchrillwelſe vor und modiftzirte die⸗ 
ſelben je nach dem Stande der Dinge in den polniſchen Grenzdiſtrikten 
thellweiſe von Neuem. Nachdem die Seuche vom 5. Jan. d. J. ab ſich 
im ganzen Verwaltungsbezirke nicht mehr gezeigt hatte, wurde nament⸗ 
lich im Intereſſe der Kaufleute des Iuowraclawer Kreiſes, deren Han⸗ 
del durch die Sperrmaaßregeln ſehr empfindlich litt, im Anfang des Mo- 
nats März nach vorhergegangener thierärzlicher Durchforſchung der pol- 
niſchen Landesgrenze, mit Zuſtimmung des könig. Minifteriums der geiſt⸗ 
lichen, Unterrichts- und Medizinalangelegenheiten, eine Verkehrserleich⸗ 
terung dadurch gewährt, daß man das Grenzzllamt Papros im Inowrae⸗ 
lawer are inſofern dem Verkehr freigab, als Perſonen mit dem noth⸗ 
wendigen Reiſegepack, nach vorheriger ſorgfältiger Desinfektion, zum 
Eintritt verſtattet, ah Waaren und andere Effekten aher aus Polen 
auch jetzt nicht herübergelaſſen wurden. Ende März dehnte man dieſe 


Maaßnahmen noch dahin aus, daß man in ganz gleicher Weiſe das Grenz⸗ 
Zollamt Woyein dem Verkehr übergab. Auch beabſichtigte man damals 
bereits, unter unausgeſetzter Berückſichtigung des Standes der Seuche in 
Polen allmälig mit ferneren Verkehrserleichterungen vorzugehen. Leider 
mußte jedoch von diefer Abſicht Abſtand genommen werden, indem der Mitte 
April nach Polen abgeſandte Kreis-Thierarzt von Inowraclaw ſich an 
Ort und Stelle davon überzeugte, daß in Polajewko, einem unmittel⸗ 
bar an unſere im Inowraclawer Kreiſe belegene Ortſchaft Marianowo 
angrenzenden polniſchen Dorfe, die Rinderpeſt wieder neu ausgebrochen 
ſei. In Folge dieſer Ermittelung wurde ſofort der bisher unausgeſetzt in 
Thätigkeit gebliebene Militärgrenzkordon, namentlich an dem bedrohten 
Theile des Inowraclawer Kreiſes, verſtärkt, den Bezirksbehörden nach 


wie vor die forgfältigfte Wachſamkeit wiederholt anempfohlen, der Markt⸗ 


verkehr det Grenzkreiſe dahin beſchränkt, daß jeder Handel mit Rindvieh 


unterfagt blieb, und das königliche Konſulat in Warſchau erſucht, feinen | 
ganzen Einfluß dahin aufzubieten, daß ſeitens der dortigen Medizinal⸗ 


Polizeibehörde die erforderlichen Maßregeln in den von der Seuche heim- 
geſuchten jenſeitigen Ortſchaften in Anwendung gebracht würden. Im 
Regierungsbezirk Bromberg ſelbſt ift die Seuche bis heute nicht wieder 
aufgetreten; im Königreiche Polen dagegen herrſcht fie in und um Kolo 
und Konin fortdauernd, und dort ſucht ſie bisher verſchont gebliebene 
Güter mit einer beſonderen Vorliebe auf. 

m Gonſawa, 16. Mal. [Bürgermeiſtereinführung; Ein- 
zugsgeld; Kirchen- und Schulangelegenheiten.] Hier wurde 
im vorigen Monat der Aktuar Dambrowsky durch den Landrath v. Law⸗ 
renz als Bürgermeiſter eingeführt. — Der hieſige Magifttat und die 
Stadtverordneten haben, um dem Andrange der armen Tageloͤhnerfamilien 
entgegen zu treten, die Einführung des Einzugs⸗ und Hausſtandsgeldes 


beſchloſſen, wozu die fönigl. Regierung bereits die Genehmigung ertheilt 
hat. — Die gründliche Reparatur der faſt dem Einſturze drohenden ka⸗ 


4 


tholiſchen Kirche ſollte noch in dieſem Jahre erfolgen, doch iſt bis heute 
noch kein Anfang dazu gemacht. — Seit Neujahr iſt am Orte eine evan⸗ 
geliſche Schule eingerichtet, der auch die Judengemeinde ſich angeſchloſſen 
hat. Bis dahin benutzten alle drei Konfeffionen die kath. Schule. Der 
Prediger Scholze aus Znin hat ſich bereit erklärt, in dem Schulgebäude 
einige Male im Jahre Andacht zu halten, und find bereits zu dieſem Zwecke 
die nöthigen Vorkehrungen getroffen worden. Die nächſte Andacht fällt 
auf den 22. d. M. . 

m Znin, 16. Mai. [Jüdiſche Schulangelegenheiten.] 
Die hieſige jüdiſche Gemeinde beabſichtigte, ſich von der evangeliſchen 
Schule zu trennen, wurde aber von der k. Regieruug mit ihrer Vorſtel⸗ 
lung dahin beſchieden, daß kein Grund zur Trennung vorliege, und iſt 
dagegen beſtimmt worden, noch ein zweites Mitglied dem jüdifchen Vor 
ſtande beizugefellen. 

(Eine größere Anzahl ſpät eingegangener Provinzialkorreſpondenzen müſ⸗ 
fen wir wegen Mangel an Raum fuͤr die nächſte Nummer zurücklegen. O. Red.) 


Redaktions⸗Korreſpondenz. 


dd in Pleſchen. Fortſetzung wird willkommen fein. — I in Glo- 
gau. Sie kennen das alte Sprüchwort: „Wo nichts iſt ꝛc.“ Für's Feuill.? 
Gern. — m in Znin. Ehe wir uns entſcheiden, müßten wir doch erſt ſehen, 
auch über den Umfang uns vergewiſſern. Iſt, wie wir nicht zweifeln, die 
Sache intereſſant, fo wurden wir Ihrem Wunſche gern entgegenkommen. — 
N. in Nakel. Unter den Ihnen bekannten Bedingungen, gern. 


Angekommene Fremde. 
Bom 17. Mai 


 BUSCH'S HOTEL DE ROME. Die Butsb. Strauven aus Bawo- 
wice und Griebel aus Napachanie; die Rauflente Spät aus Düßel⸗ 
dorf, Schneider und Caspar aus Berlin, Schmidt aus Oppeln, Falk 


— h — — — — 


aus Mainz, Hoffmann aus Breslau und Oeſten aus Waltershanfeit; 
Fran Gutsb. Pawlowska aus Paruſewo und Maſchinenfabrikant 
Zähne aus Landsberg a. W. r 
MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE,  Porteeveefähneich im 2. (Leib) 
Huf. Regt. Kraatz aus Liſſa; Iufpeftor der Magdeb. Feuerverſicherungs“ 
geſellſchaft Ahrensdorff aus Magdeburg; Kreisrichter Diſſo aus Trze⸗ 
meſzuo; Fränul. Brahe aus Paderborn; Thealer⸗Direktor Kellet aus 
Glogau; die Kaufleute Heſſe aus Magdeburg und Budeweg aus Leipzig. 

HOTEL DE BAVIERE. Kreis⸗Ger⸗Diätat Hutſchke aus Meſeriß! 
Geſellſchafterin Fräulein Coulon aus Ciazyn; die Gutsb. Grafen 
Bninski aus Popöwko und Migczunski aus Pawlowo, Tesko aus 

Wierſebaum und Urbanowicz aus Brudzewo⸗ 

BAZAR. Die Gutsbefiger v. Sempokfowekt aus Gowarzewo, v. Cacki 
aus Slacheino, Szöldrzynski aus Lubaſz und v. Suchorzewski aus 
Wſiemborz; Gutspächter Matecki aus Gkupon. 

HOTEL Du NORD. Die Guteb Graf Potulicki aus Gr.⸗Jeziory, 
v. Chlapowski jun. und Frau Gutsb. v. Chkapowska aus Bonikowo; 
Arzt Dr Thielmann aus Czempin und Portespéefahnrich im 5. Artill. 
* Honek aus Berlin. 

GOLDENE GANS. Kaufmann Guck aus Berlin. 

HOTEL DE BERLIN. Die Guteb v. Pluezynski aus Lagiewnik und 
v. Biegansti aus Cykowo; Ober-Steuer-Inſpektor Rad aus Cho 
dzieſen; Rentier v Seidlitz aus Züllichau: Feldwebel Gröhler aus 
Breslau und Partitulier Trzeuſz aus Nogaſen. 

HOTEL DE PARIS. Peobſ Wagner aus Kiekrz; praftifcher Arzt Dr⸗ 
Iffland aus Berlin; die »utsb. v. Bienkowski sen. aus Smuſzewo, 
v. Chlapowski aus Bagrowo, Bandelow aus Latalice und v. Otocki 
aus Gogolewo; Gutsbeſitzersſohn v. Skrzydlewski aus Ocieſzyno und 
Kaufmann Manes aus Schroda. 

WEISSER ADLER. Gutsb. Weinhold aus Dombrowfo; Mühlenbe⸗ 
figer Krüger aus Diwonowo und Deſtillateur Arndt aus Liſſa. 

DREI LILIEN. Brennerei:Berwalter Lange aus Emchen. 

BRESLAUER GASTHOF, Handelemaun Miesner aus Kaiſerswalde, 

PRIVAT-LOGIS. Frau Translateur Pepinska aus Neutompsl, log⸗ 
Jeſuitenſtr. Rr. 6; Mitglied det Va mherzigen Brüder Borzefjahlt 
aus Neuſtadt in Ober⸗Schleſien, log. Schloßſir Nr. 5. 


Bekanntmachung. 

Die Provinzial⸗Hülfskaſſe iſt nach $. A und 5 der 
Staluten vom 11. Oktober 1852 (abgedruckt Poſener 
Amtsblatt de 1852 Nr. 49, Bromberger Amtsblatt 
de 1852 Nr. 51), verpflichtet und reſp. berechtigt: 

Gelder, welche ihr aus den mit Genehmigung des 
Staals errichteten Sparkaſſen der Provinz, aus 
Provinzial, Gemeinde- (Kirchen- u. Schul) 
und Inſtituten⸗Kaſſen zur Verzinſung eingeſandt 
werden, ohne Beſchränkung auf eine gewiſſe Sum⸗ 
me, anzunehmen, und hat dieſelben jederzeit 
nach kurzer Kündigungsfriſt an die Einſender auf 
deren Verlangen wieder zurückzuzahlen. 

Die Direktion bringt wiederholentlich hiermit zur 
öffentlichen Kenntniß, daß fie die ihr ſolchergeſtalt zu- 
geſandten Gelder vom Tage der Einzahlung an und 
bis zum Tage der Rückzahlung mit 34 Prozent ver⸗ 
zinſt und in keinem Falle eine längere als Stägige 
Kündigungsfriſt zur Zurückzahlung verlangt. Die 
Anzeige über die beabſichtigten Einzahlungen und die 
Kündigungen werden an die unterzeichnete Direktion 
gerichtet. 

Poſen, den 14. Mai 1856. 

Die Direktion der Provinzial⸗Hülfskaſſe. 

v. Nordenflycht. Dähne. Boy. 


Bekanntmachung. 
Der auf den nachſtehenden Plätzen, und zwar: 
auf dem Platze hinter dem Krug ſchen Grund- 
ſtücke auf St. Martin, 

auf dem Platze an der Karmeliterbrücke hinter 

der Schützenſtraße, 

auf dem Platze am Graben hinter dem Poppe⸗ 

ſchen Grundſtücke an der Gerberſtraße, 

auf dem Schweinemarkt hinter der Venetianer⸗ 
e ſtraße 

aufgefahrene und bis zum 1. Mai 1857 noch aufzu⸗ 
ſammelnde Straßenunrath ſoll als Düngungsmittel 
auf ein Jahr, nämlich vom 1. Mai c. ab bis ultimo 
April 1857 an den Meiſtbietenden öffentlich verfteigert 
werden. 

Hierzu ſteht Termin auf den 21. d. Mts. Vor⸗ 
mittags 11 Uhr vor dem Stadtſekretär Zehe auf dem 
Raihhauſe an, und find die Bedingungen in unſerer 
Regiſtratur einzuſehen. 

Poſen, den 5. Mai 1856. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 

Am 28. Mai d. J. und die folgenden Tage wer⸗ 
den von 10 Uhr Vormittags ab hier in Schmiegel 
in dem evangeliſchen Schulhauſe aus dem Nachlaſſe 
der Kaufmannswitiwe Weichhahn verſchledene gol- 
dene Ketten, echte Perlen und ſilberne Gefäße, Tiſch⸗ 
uhren, Zinn, Kupfer, Meſſing, Blech und Eiſen, 
Porzellan und Fayence, Glas, Wäſche, Betten, 
Kleidungs ſtücke, Möbel und Hausgeräthe, gegen gleich 
baare Bezahlung meiſtbletend verkauft werden, was 
hiermit bekannt gemacht wird. 

Schmiegel, den 16. Mai 1856. 

Die Teſtaments⸗Exekutoren. 

Schnigenberg. Mattner. 
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Proclama. 3 
Im Auftrage der hieſigen königl. Kreis⸗Gerichts⸗ 

Deputation werden durch den Unterzeichneten 
am 29. Mai d. J. von 10 Uhr Vormittags ab 
vor dem Rathhauſe hierſelbſt 

mehrere Meubles, 

einige Watten, 

60 Ellen Biber, jo wie 

Betten und Kleldungsſtücke 


öffentlich meiſibietend gegen gleich baate Bezahlung 


verkauft werden. 
Schwerin a. W., den 14. Mal 1856. 
5 Manſzewsky, Gerichts⸗Aktuar. 


Eine ſeit circa 40 Jahren beſtehende Färberei mit 
nicht unbedeutender Landwirihſchaft verbunden, iſt we⸗ 
gen Abſterben des früheren Beſiers von den Erben 
mit ſämmtlichen Utenſilien ꝛc. ſofort oder zu Michaeli 
d. J. zu verpachten. Der Pachtpreis iſt auf 350 Thlr. 


| 
| 
| 


jährlich feſtgeſetzt. Eine Kaution von 1000 Thlr. & | 
die Gewißheit, daß nicht ein Mann vor ihnen ſteht, 


5 Thlr. verzinslich, wird verlangt, die zur erſten Hy⸗ 


pothek aufs Grundſtück eingetragen wird. Auf porto⸗ 


freie Adreſſen sub R. S. Nr. 36 an die Expedition der 
Poſener Zeitung wird unentgeldlich nähere Auskunft 
ertheilt. Die Pachtzeit kann bis auf 15 Jahre aus- 
gedehnt werden. 


descdedt t zcdcdertbedexcrtdcbercdchexcrt ꝛchedcrt) x Ne trc / 
Rittergüter von 400 bis 6000 Morgen Große, 5 


fo wie Vorwerke von 150 Morgen Größe u. ſ. w. 
weiſt nach der Güteragent 
Isane Bernstein, 
Waſſerſtraße Nr. 7. 
Poſen, den 12. Mai 1856. 
FFC ͤ . ]— 


Zu verkaufen. 

Rittergüter, ſo wie Erbpachts⸗Vorwerke verſchie⸗ 
dener Größe weiſet nach der Güteragent und Wirth» 
ichaftsbefiger E. Schulz 

zu Jaſin bei Schwerſenz. 


Denjenigen Herrschaften, welehe Güter ver- 
kaufen oder kaufen, verpachten oder pachten 
wollen, empfiehlt sich der Güter- Agent 

T. H. Hartmann in Wronke. 


71 
Zeuschners 
Atelier f. Photographie u. Portraitmalerei 
Wilhelmsstr. 25 neben „Hötel de Bavière“ 
ist täglich von 9 bis 4 Uhr geöffnet. 


zu ſprechen früh von 6 bis 10, Nachmittags von 
2 bis 5 Uhr. 
Dr. August Böwenstein, 
Markt Nr. 53 eine Treppe hoch. 


Ueber die Waſſer⸗Heilanſtalt Ecker⸗ 
berg bei Stettin. 

Es iſt uns ein tiefgefühltes Bedürfniß und eine 

heilige Pflicht, die Kranken und Leidenden des In⸗ 

und Auslandes auf eine Anſtalt aufmerkſam zu ma⸗ 


womit in prahlenden Redensarten viele ſogenannte 
Waſſerärzte der Jetztzeit ihre Inſtitute anpreiſen, ſon⸗ 
dern bekunden in lauterer Wahrheit, daß in der Waſſer⸗ 
Heilanſtalt Eckerberg bei Stettin Staunen 
erregende Kuren vor ſich gehen und Reſultate geſchaf⸗ 
fen werden, die bei Medizinern ſelbſt, welche nicht 
immer gern die junge Wiſſenſchaft der Waſſerheilkunde 
wollen emporkommen laſſen, volle und lobende Aner- 
kennung finden müſſen. Patienten, welche Jahre lang 
ohne Erfolg medizinirt haben und von den Aerzten als 
rettungslos aufgegeben waren, fanden hier in verhält⸗ 
nißmäßig kurzer Zeit neues Leben, Geſundheit, Friſche 
und Kraft wieder. 
12 Alben und Arzt der Anftalt, Hr. Dr. Vic, 
ft der einzige lebende Schüler des unſterblichen Ko⸗ 
ryphäen in der Waſſerheilkunde, ja ihres Schöpfer, 
welcher in der eſvillfirten Welt zu bekannt ift, des 
großen Priefnig, 
Die Waſſer⸗Heilanſtalt Eckerberg iſt aber auch 
von der Natur zu einer ſolchen förmlich geſchaffen: 
friſches, klares Waſſer, reine und erquſckende Wald⸗ 
luft, reizende Ausſichten nach allen Richtungen hin, 


4 
x 


Inſerale und Börfen- Nachrichten. 5 


wetteifern, den Patienten ſchon nach Tagen fühlen zu 
laſſen, daß er hier geneſen wird. 

Die Umſicht, mit welcher Hr. Dr. Viek die Anſtalt 
leitet, die Erfahrung, welche er bei Tauſenden der ver⸗ 
ſchiedenartigſten Kranken geſammelt, die Humanität, 
mit der er rathet und hilft, geben den Patienten bald 


der nur rein des Geldverdienſtes willen ein Inſtitut 
der Art geſchaffen, ſondern vorzüglich zum Heile der 
leidenden Menſchen. Wir empfehlen daher den Aerzten 
des In- und Auslandes die Wafjer- Heilanftalt: des 


Herrn Dir, Viek zu Eckerberg bei Stettin 
und wir ſind überzeugt, ihre Patienten werden dank⸗ 


| 
| 


} 


Für ſyphilitiſche Krankheiten, Harn- und | 
Geſchlechts leiden und Hautübel bin ich täglich | 


4 


digte eine Entſchädigungs - Summe von 373,313 Thalern gezahlt. 
Die unterzeichneten Haupt- Agenten, der Spezial» Agent, 


erfüllt fie wieder verlaffen. G. F. D. 
Den Herren Landwirthen erlaube ich mir die 


Magdeburger 


Hagel⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft 

(nicht zu verwechſeln mit der Hagelſchäden⸗Ver⸗ 
ſicherungs⸗Geſellſchaft, Ceres“ zu Magdeburg) 
mit Bezug auf die von den hieſigen Hauptagenten, 
Herren Annuß & Stephan, erlaſſene Be- 


kanntmachung zum Abſchluſſe von Versicherungen 


mit dem Bemerken ergebenſt zu empfehlen, daß ich 


zur Ueberſendung von Antrags⸗Formularen und Pro⸗ 
ſpekten gern bereit bin. Die Prämien ſind feſt, 


Nachſchuſſe dürfen nicht eingefordert werden und die 
eee ASochen na erfolgt prompt ſpã⸗ 
eſten Wochen nach Feſtſtellung. 
Poſen, den 1. Mai 1856. Man 1 
M. Karpinski, 
Landſchaftsbeamter und Spezial-Agent der Magde 
burger Hagel⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft. 


Hellweger 
Bergbau⸗Geſellſchaft zu 
Unna. 


Wir find zur Entgegennahme von Aktienzeichnungen 
für obige Bergbau⸗Geſellſchaft bevollmächtigt. 

Das Kapital beträgt 1,000,000 Thaler, welches 
durch Verausgabung von 2000 Aktien, jede von 
500 Thlr., beſchafft werden ſoll, wovon bereits 13 
gezeichnet ſind. Aus dem Proſpeklus, welcher zur 
Einſicht bei uns ausliegt, geht hervor, daß ſelbſt 
bei ungünſtiger Konjunktur noch eine Dividende von 
eirca 30 Prozent abfällt und die Einſchüſſe mit 5 Pro⸗ 
zent gleich verzinſet werden. 

Poſen, den 16. Mai 1856. 


Gebrüder Baumer, 
Comploir: große Gerberſtr. 17. 


— — . ꝗ— — 
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Die Magdeburger Hagelverſicherungs-Geſellſchaſt 


übernimmt zu feſten, jede Nachzahlung ausſchließenden Prämien Verſicherungen gegen Hagelſchaden auf 
Bodenerzeugniſſe aller Art, auch auf Gärtnereien und Fenſterſcheiben. 


Grundkapital: 3 Mill. Thaler in 6000 Stück Aktien a 500 Thlr., 


von welchen bis jetzt 3001 emittirt find. 
Bei Verſicherung auf fünf Jahre und länger wird ein anſehnlicher Rabatt bewilligt, 


auch iſt dieſelbe bereit, den Mitgliedern 


der landwirthſchaftlichen Vereine und den Vereinen ſelbſt 
ganz dieſelben Vortheile, wie ſolche Seitens anderer Hagelverſiche⸗ 
rungs⸗Geſellſchaften angeboten worden find, im Falle einer Verſicherung 
einzelner oder mehrerer Mitglieder zu gewähren, ohne daran irgend welche läſtige Bedingung 


zu knuͤpfen. 


Die Entihädigungen werden ſtets prompt und ſpäteſtens binnen Monatsfrift nach Feſtſtellung des 


Schadens baar und voll ausgezahlt. 


Der bedeutende Umfang, welchen die Geſellſchaft bereits gewonnen hat, und die erhöhete Sicherheit, 
welche fie in Folge ihrer weiten Verbreitung gewährt, ergiebt ſich am beſten aus der Zahl der bei ihr Ber’ 
ſicherten; es wurden nämlich im vergangenen Jahre 25,560 Verſicherungen geſchloſſen und an 5912 Beſcha⸗ 


Landſchaftsbeamte Karpinski 


hierſelbſt, und die hierunter verzeichneten Agenten nehmen Verſicherungs-Anträge entgegen und werden über 
Grundſätze und Bedingungen, unter denen Verſicherungen abgeſchloſſen werden können, jede Auskunft bereit“ 


chen, der ſchon ſo Viele Geſundheit und Leben verdan⸗ willigſt ertheilen. 


ken. Wir wenden uns ab von der Chaclatanerie, 


Bentſchen: M. E. Brix. 
Betſche: Rudolph Krauſe. 
Birnbaum: J. M. Strich. 
Bromberg: Ferd. Hoppe. 
Chodzieſen: Julius Winckelmann. 
Czarnikau: Ernſt Wolff J Comp. 
Dzwonowo bei Schokken: Martin Krüger. 
Filehne: Karl Wolter. 
Frauſtadt: Otto Hoffmann. 
Gneſen: Cornelius v. Koſinski. 
Grätz: Joh. Großmann. 
Inowraelaw: G. Seidel. 
Kempen: Gottſchalk Fränkel. 
Koſten: Auguſt Rüffert. 
Krotoſchin: A. E. Stock. 
Kurnik: A. Boas. 
Liſſa: J. R. Hedinger. 
Lobſens: Auguſt Lubenau. 
Meſeritz: Gottlieb Wotſchke. 
Nakel: J. H. Müller. 
Neuſtadt b. P.: Saly Raphael. 
Poſen den 30. April 1856. 


Neutomysl: Auguſt Hoffbauer. 
| Oſtro wo: 6. E. Kuſchke. 
Pietrowo bei Obrzyeko; Joſephy, Gutsbel- 
Pinne: Jakob Pinner. 
Polniſch Krone: Eduard Weuſter. 
Pudewitz: Johann Henke. 
ö Rawicz: B. Kupke K Sohn. 
Samter: Max Zapakowskl. 
Samoczyn: Jacob Kutnowski. 
Schneidemühl: L. v. Liſt. 
Schrimm: S. Jakoby. 
Schroda: E. L. Kretſchmer. 
| Schubin: N. P. Bry. 
| Schwerin a. W.: H. L. Krakau. 
Schwerſenz: F. F. Pflanz. 
Trzemeſzno: Julius Schwanke. 
Unruhſtadt: Heinrich Schulze. 
Woagrowitz: Joh. Chr. Storz. 
Wreſchen: Siegmund Stein. 
| Wronke: Moritz Schottländer. 


Annuss & Step 


Haupt- Agenten der Magdeburger eee 5 


Preußiſche Wander 


ZT 


18. Mai 1856. 


ferligung bereit, und verabreichen die nöthigen Formulare gratis. 


Im Mal 1856. 


Die Haupt⸗Agenturen: 


Liſſa: 
©. E. Scheel. 


ofen: 


Po 
Rudolph Rabsilber. 


Die Spezial Agenten: 


Koften: Otto Hayn. 
Kriewen: C. F. Peuthner⸗ 


oſen: 
10 Benlſchen: Carl Keerger. 
Birnbaum: A. Selle, Apotheker. 
Bnin: A. Schnell: 
Buk: J. Bellach. 
Gneſen: Franz Dartſch. 
Gratz: E. Mafchke. 
Jarocin; N. Kirſchſtein, Apotheker. 
Kempen; H. Landau. 
Kol min: I. Czapski. 
Krotoſchin: C. Tiesler. 
Neuſtadt a. W.: Mob, Peyſer. 
Neuſtadt b. P. 28. Giriebich. 
Geſchäfts⸗Eröffnung. 

Die von mir neu erbaute Wafjer Mehlmühle 
Olszak bei Poſen habe ich dem öffentlichen 
Verkehr übergeben. Dieſelbe iſt mit Mahlmaſchinen, 
franzöſiſchen Steinen verſehen und mit Benutzung der 
beſten Erfahrungen hergeſtellt. 

Für Herſtellung des allen Mühlenweges über die 
Mahl- und Freiſchleuſe iſt Sorge getragen. Zur 
Handhabung ſtrenger Kontrolle wird bei An; ur d 
Abfuhr das Mahlgut gewogen. Der von mit aufge⸗ 
ſtellte mäßige Mahltarif wird allen billigen Anforde- 
rungen genügen. F. Vörkelius. 


Feuerſichere Steinpappen 
aus der Fabrik der Herren Albert Damke 
& Comp. in Berlin und Moabit, 
eprüft auf Anordnung des königl. Minifterii 
fle Handel, Gewerbe ze. und nachſtehend empfohlen, 
find vorräthig und werden zu Fabrik⸗Preiſen 
verkauft be“ IS del Rabsilber, 

Spediteur in Poſen. 


Die Steinpappen zur Dachbedeckung 
aus der Fabrik von Albert Damke & 
Comp. in Berlin, in Poſen bei Herrn 
Rudolph Rabsilber in Kommiſ⸗ 
ſion, habe ich nach Prüfung ihrer Güte und 
Dauerhaftigkeltbei Kälte, Wärme und Näſſe 
als vorzüglich befunden, und wurden dieſelben 
deshalb auch zum Bedachen eines großen Theils der 
Gebäude auf der hieſigen Poſener Guano⸗-Fabrik 
verwendet. 
Poſen, den 15. März 1856. 
A. Lipowilz, Chemiker. 
Echt engliichen Asphalt⸗Dachfilz 
empfing in Kommiffion und offerirt binigft 
der Spediteur Moritz S. Auerbach. 
30 Schoch Dach-Rohr und 20 Schock Stroh find 
billig zu haben. Näheres bei Herrn Ad. Mich 
im Oel⸗Laden. 


Den Herren Landwirthen empfehlen wir 
zum Wollmarkte unſer Magazin, alte 
Schützenſtraße Nr. 3 am Alexanderplatze, 
zum Lagern ihrer Wollen. Wir überneh⸗ 
men auf Verlangen den Verkauf der Wollen, 
geben Vorſchüſſe darauf ꝛc. unter den bil⸗ 
ligſten Bedingungen. Anmeldungen erbitten 


wir uns frühzeitig. 


Carl Nohl & Comp. 


in Berlin. 


Poßhaar⸗Nöcke, Roßhaarzeug auf Elle, Corſetts ohne Nat) 


Bunig: Sam. Rothert. 
Rawicz: W. * Buſſe. 


Michaelis Asch, Waſſerſtraße Nr. 8/9. Ed. Jeenicke y Bäckerſtraße Nr. 10. 


Oſtrowo: Alb. Garfey. 

Pleſchen: H. Joſeph. 

Rogaſen: C. W. L. Kayſer. 
Samter: Jul. Peyſer. 
e Eckert. 

Schmiegel: C. E. Nitſche, Apotheker. 
Schokken: A. Breunig. 

Schwerin a. W.: Joſ. Herrmann. 
Witlkowo: R. A. Langiewiez. 
Wollſtein: E. Anders. 

Wronke: H. Selle, Apotheker. 

Wulka bei Sirzalkowo: R. Pohlmann. 


Samen- Offerte. —S% 
Aus unſerem Vorrath von 
gelbem virginiſchen, N 
weißem Fanadif d M. 
hier e Mais 
empfingen wir ſo eben noch 
7 1 
Rieſen⸗Mais. 

Sämmtliche Sorten verkaufen wir zu ermäßigten 

Peeifen. Gebrüder Auerbach. 
5 Amerikaniſchen * 
Rieſen⸗Mais, 

weißen Pferdezahn⸗Mais, 

gelben Pferdezahn-⸗Mais, 

ſüddeutſchen Mais und 

echt peruaniſchen X nano 
vom hieſigen Lager der Herren J. E. Poppe & Comp. 
in Berlin, empfiehlt in friſcher Waare 

Rudolph Rabsilber, Spediteur, 
a ee ce Ns 18 

Alle Sorten amerikaniſchen Pfer⸗ 

dezahn (Mais) und ſüddeutſchen 


Mais offerirt 
Theodor Baurtn. 


AB cine Gerite WER 


empfiehlt zur Saat Heimann Mareus, 
Markt- und Wronkerſtraßen⸗Ecke 91. 


Gute blaue Pell⸗Kartoffeln, ſo wie 
ſchöne Saat-Kartoffeln empfiehlt zu den bil- 
ligſten Preiſen S. Gutmacher, 

Krämerſtraße, neben Eichborn's Hätel. 


Echt amerikan. Pferde⸗Zahn⸗Mais 
in friſcher Zufuhr dom Lager des Oekonomſe-Raths 
Herrn C. Geyer in Dresden empfing in Kommif- 
ſion und offerirt billigſt der Spediteur 

Moritz 8. Auerbach. 


Arnswalder Thierſchau. 


Sämmiliche Ochſen, Ferſen und Hammel, welche 


dort prämiirt wurden, habe ich gekauft, und ſtehen 
dieſelben für Liebhaber bei mir zur Anſicht. 


Philipp D οινιν jun. 
St. Adalbertſtr. 47. 


in groͤßter Auswahl und beſter Qualität, zu den niedrigſten Preiſen, empfiehlt 


> N 


„Zadek Jun., Neueſtraße Nr. 70, 


Poſamentier- und Kurzwaaren⸗Lager. 


. —— ͤ—è1ꝛßj—̃ĩ — a ee N N N } rn \ 
Das Putz- und Modewaaren: und CCC 
2 Schwerſter Wollſack⸗Drillich, | 


Pariſer Blumenlager von Auguste 
Levysohn geb. Falk Fabian, Sa- 
piehaplag. Nr. 15, empfing eine neue Sendung der 
modernſten Hüte, Hauben, Blumen, Federn ac. 
Behufs Ausverkaufs meines bedeutenden Vorraths 
von Weißſtickereien offerire ſolche zu Fabrikpreiſen. 
Die neueften Marquiſen und Knicker, 
eben ſo modernſte Herrenhüte am allerbilligften 
bei Gebr. Korach, Markt 38. 


Wollzüchen⸗Drillich und Leinwand, 
69 Pfd. ſchwer, find 65 Stück eingegangen. 
S. Kantoroewiez, Markt 65. 
Papiertapeten ar 
im neueſten Geſchmack empfiehlt zu auffallend billigen 
Preiſen Nathan Charig in Poſen. 
Probeſendungen nach auswärts franko. 


breit, 60 Berliner Ellen lang, à Stück 5 


* 

2 3 n 

8 54 Thlr., ift wieder vorräthig bei 2 
2 Benjamin Schön. . 


% - Markt 49. “ 
2 Tz. Wolbindfaden wird dabei ſehr billig 5 
es verkauft. 

EEE 


;ese=: b eee 
4 Wollzüchen⸗Drillich, glatt und geſtreift, ſo 
wie Wollzüchen⸗Leinen, bis 62 Pfund ſchwer, 
J offerit biligſt Adlon Schanidt. 5 
TTT 

Trockene kieferne > und 4⸗zöllige Bretter, 3⸗zöͤllige 
Bohlen ſind billig zu verkaufen bei 

Mayer Aſch, kl. Gerberſtr. 7. 


ſind folgende, ſich für Tiſchler eignende Gegenſtände 


zahlung aus freier Hand zu verkaufen, als: 


erhielt ich direkt von der Quelle von: Sodener Bruns | zur Bereitung von 6 Flaſchen Maltrank a 10 Sgr. 


nen Nr. 4, Nr. 6, Nr. 18, Jodſoda- und Jodſoda⸗ 
ſchwefel⸗Waſſer, Reinerz und Schlangenbader, und 
bin ich jetzt im Beſitze ſämmtlicher in meiner Preis⸗ 
liſte angegebener Brunnen. 
J. Jagielsk i, Apotheker, Markt 41. 
E IS 
von heute ab täglich in der Konditorei von 


A. Tomski, 
Krämerſtraße, vis & vis der neuen Brodhalle. 


Der hiermit bereitete Maitrank iſt bei weiten fei⸗ 
ner und angenehmer als von friſchem Waldmeiſter. 
4 Loth Zucker und 1 Quentchen dieſer Eſſenz auf 
eine Flaſche, geben ſelbſt geringem Weißwein den 
Geſchmack der feinſten Bowle. Zu haben bei 
Ludwig Johann Meyer, 
Neueſtraße. 


Aupfelſinen⸗Kurdinal, ER 


täglich friſch, in Flaſchen zu 10 Sgr. empfiehlt die 
Handlung O. W. Fiedler, Berg. 15. 


Dieſe zur gänzlichen Heilung aller Bruſt⸗ 


7 bon Apotheker 
\ thacht16 Gar. oder 56 kr; 
Deutſchlands, in Poſen 


patentirt für das Königreich Sachſen und Hannover, 
empfiehlt in nur allein echter und guter Qualität in Originalflaſchen à 1 Rtble, 16, 
10, 6 und 33 Sgr. 

Zur Bequemlichkeit des Publikums befinden ſich auch Niederlagen bei den Herren Amos 
Bose im Bazar, Salomon Lertrpy, Breiteſtraße, 10. S. Peiser, Breiteitrahe, 
J. D. Hinolt in Grätz, L. Busse in Zirke, Jacob Burghein in untug- 
ſtadt und Buchhändler GL in Schrimm. 


Wuceig Johann Heger, Neueſtraßt. 
Weißes Kienöl, 


Kanonenplaß Nr. 10 zwei Treppen hoch find zwei 
| möblirte Zimmer, nach vorn gelegen, zu vermiethen. 
wie auch echt franzöſiſches Terpentinöl ver- 
kauft billigſt 


In einer Apotheke einer Kreisſtadt des Großher⸗ 
zogthums iſt die Gehülfenſtelle ſogleich oder zum 
j ; \ > „ 1. Juli c. zu beſetzen. Wo? ſagt die Exped. d. Zeitung. 
die Gas⸗Viederlage u. Oel⸗Raffinerieſ⸗ me 
von Adden Asch, NN ααανε,wĩeαα 
Poſen, Schloßſtraße Nr. 5, unweit des Markies. Ay praktiſcher Lehrer, im 
einn I ee önigl. Seminar zu Breslau gebil⸗ 
Steinkohlen, 5 d 8 
engliſche doppelt geſiebte, billigſt bei 
Rudolph Rabſilber, Spediteur. 


det, konzeſſ., gut muſikaliſch und em⸗ 
pfohlen, wünſcht ſofort eine Stellung 

“HBeſte engliſche Steinfohlen und Coaks, fo 
wie Dachſteine und Rohr zum Bau offerirt billigſt 


als Privat: oder Hauslehrer. 
Be bei Herrn Adminiſtrator 
\ Pr . 

Fr. Barleben, kleine Gerberſtraße 106. schel, franto Breslau. 
Feinſtes Bleiweiß, wie alle anderen Farben in — —. 
Oel abgerieben, ſind ſtets billig zu haben in der Farbe⸗ 

Waaren⸗Handlung von 


Un valet de chambre, de meme bon euisinier, 
M. Wassermann, Waſſerſte 12 


muni de bons certificats, parlant plusieures 
langues, desire se placer chez une famille, qui 
g 22 2 voyage, et prie d'avoir la bonté, d’adresser les 
Sen u Zebra | LIE la a 
r deren Güte ’ — ILL 
Zundiadel Jagdneiwebte, BARS men Denidalionsgefäft enden. 
Scheibenbüchſen, Revolver, Scheiben, Zündna- geſchaf relen. 
del- und Salonpiſtolen, Täſchings, Terzerole, Pulver— 
hörner, Schrotbeutel, Jagdtaſchen, nebſt allen zur Jagd 


H. A. Lönge, Schuhmacherſtraße 1. 
FPV 
erforderlichen Geräthſchaften in größter Auswahl em- 9 
pfiehlt die Handlung von 


% 


Meine feit einer langen Reihe von Jahren be- J 
A. Meg, 0 ſtehende Konditorei habe ich vom heutigen Tage 

Breslauerſtraße Nr. 3. an dicht neben das bis jetzt innegehabte Lokal % 
Alle Sorten Gummi und fertigen Lock für Lackirer, in dem Seldemannſchen Haufe, vis à vis 
Maler und Tiſchler offerirt billigſt der neuen Brodhalle, verlegt. Indem ich für 
M. Waſſermann, Waſſerſtraße I. das bis jetzt genoſſene Vertrauen beſtens danke, 


0 

- 
— — 5 F bitte ich, mir auch in dem neuen Lokale daſſelbe 
Die Metall⸗ und Lacir⸗Waaren- | 

9 

u 


zu Theil werden zu laſſen, da reelle Bedienung 
Fabrik 


mein ſtetes Beſtreben ſein wird. 
A. Tomski. 

empfiehlt Bade- und Sitz- Wannen, Garten- und N a DO 
Straßen⸗Spritzen, Duſcher, Waſſer⸗Eimer und Kannen, ren d en 
eine reiche Auswahl von Käfigen, lackirte und meſ— 
ſingne, ſchwer plattirte, neuſilberne, meſſingne und 
lackirte Tabletts, Weinkühler und Flaſchenhalter, alle 
Sorten Kaffeemaſchinen und Berzelius Lampen, neu- 
ſilberne Meſſer, Gabeln und Löffel, Küchen-Geräthe ꝛc.; 
Gasbeleuchtungs-Gegenſtände, Kronen, Seiten- und 
Tiſchleuchter, alle Sorten Lampen, Ofengeräthe. 

Alte Gegenſtände werden bei mir aufbroncitt, ver— 
goldet, verfilbert, lackirt und reparirt. 

Wilhelm Kronthal, Fabrikant, 
Markt 71, Ecke der Neuenſtraße. 


Knochen, Horn, wollene Lumpen und Holzaſche 
werden in Comptoir der Poſener Guano⸗ 
Fabrik, Wilhelmsplatz Nr. 10, welches 
eis nur Vormittags geöffnet iſt, angekauft. 


Halbdorfſtraße Nr. 8 


In welcher Stadt der Provinz Poſen wäre wohl 
erwünſcht, eine Putz- und Weißwaaren⸗Handlun 
anzulegen. Gütige Offerten bittet man ſehr, ſelb 
unfrankirt an die Exped. d. Zig. unter der Chiffre 
VI. II. bis Ende dieſes Monats gelangen zu laſſen. 


Von Sonntag den 18. d. Mis. ab geht mein 
Omnibus regelmäßig von hier über Kurni? 
nach Schrimm und zurück: 

Sonntag, Dienſtag und Donnerſta . 

mittags 3 Uhr von Poſen, Ac 

Montag, Mittwoch Nachmittags 3 Uhr, Sonn- 

abend Abends 9 Uhr von Schrimm nach 
Poſen. . Salomon, 
Hötel de Saxe. 


In Folge des Regens, welcher einen großen Theil 
| des hieſigen Publikums am zweiten Pfingſtfeiertage 
bei Gelegenheit des Schützenfeſtes auf dem Städt⸗ 
chen überraſchte, iſt mir von mehreren Seiten die 
Aufforderung zugegangen, bei ähnlichen Veranlaſſun- 
gen meinen Omnibus zwiſchen hier und dem Städtchen 
in Fahrt zu ſetzen. Ich zeige ergebenſt an, daß ich 
den Wünſchen des geehrten Publikums nachkommend, 
heute den Omnibus zu dieſem Behufe bereit hal⸗ 
ten werde. Wer dieſe Fahrgelegenheit benutzen will, 
hat bei mir eine Marke zu loſen, pro Perſon 13 Sgr. 
für die Hin- und eben fo 13 Sgr. für die Rückfahrt. 
Abfahrt von meiner Wohnung: Hotel de Saxe. 
G. Salomon. 


Montag den 19. d. M. ſchicke ich einen Möbel⸗ 
und einen Perſonenwagen nach Breslau. 
Wer Möbel oder eine Ladung dorthin ſchicken will, 
oder einen Umzug von Breslau oder aus dortiger 
Umgegend hierher beabſichtigt, wolle ſich gefälligſt bei 
—— Der Obige. 

Eine Belohnung Demjenigen, der mir den Aufent- 
haltsort des Regierungs⸗Referendar v. Waligorski 
nachweiſet. M. Pick 


* 


im Ganzen oder Einzelnen gegen ſofortige baare Be⸗ 


1) Hobelbänke nebſt dem dazu gehoͤrigen Tiſchler⸗ 
werkzeuge, Schraubzwingen 2C.; 

2) eine Parthie ungariſcher Nußbaum⸗Maſer⸗Four⸗ 
niere, eben ſo Mahagoni, Eſchen-, Birken» und 
Birnbaum »Fourniere, 

Poſen, den 8. Mai 1856. 
Johann Gloger, Hoftiſchlermeiſter. 
Zu vermiethen. 
Kleine Gerberſtraße 106 find zur fofortigen 
Benutzung Speicher und Remiſen, auch vom | 
— 
ur 


1. Oktober e. ab Wohnungen von 24 — 270 

Thaler zu vermiethen. 7. 

a Fr. Barleben. 

St. Martin 74 ift ein fein möblictes Zimmer mit 

drei Fenſtern Front in der Bel-Etage mit einem beſon— 

deren Eingang vom 1. Juli c. zu vermiethen. 
Gerberſtraße Nr. 43 Parterre ift ein Mahagoni⸗ 

Sopha und ein dergl. Spiegel billig zu verkaufen. 


Bei Louis Merzbach in Poſen ift erſchie 
nen und durch alle Buchhandlungen zu beziehen: 


Gemüth und Welt. Gedichte von Emil 
Wide (vormals Lehrer an der Louſſenſchule 


zu Poſen). Preis 1 Thlr. 
Wee empfehlen dieſe Gedichte, welche, durch Form 


und Inhalt gleich anziehend, auch dem reiferen Leſer 
mannigfachen Genuß verſprechen, der Beachtung des 
gebildeten Publikums auf das Angelegentlichſte 


Königliche 


2 Hof- 
1% 1 175 $ 8 Musik- 
g. och, 0 N el), 5 Handlung, 
1 n — 


Posen, Markt Nr. 6, 
fird alle in. öffentlichen Blättern angekündigten 
Mujkalien käuflich zu haben und werden 
ſofort nach ihrem Erſcheinen in vielfachen Exem⸗ 
plaren in das ichb nie 

rei a . 

Musikalien Leih Institut 
aufgenommen. Abonnements begin⸗ 
nen täglich. 


Posen, Markt 6, Berlin, Jägerstr. 42. 


Nachdem nunmehr die Poſener Guano-Fabrik in 
Betrieb geſetzt iſt, werden die Herren Aklionäre auf 
Denftag den 10. Juni Nachmittags 5 Uhr 
im Fabrikgebäude zu Jerzyee bei Poſen hier⸗ 
mit zur ordentlichen Generalverſammlung eingeladen. 

Das Direktorium der Poſener Guano- 


Geſellſchaft. 
Mollard. von Winterfeld. H. von Treskow. Delhäs. 
SNN 8 Fipowitz. 1 
Der landwirthſchaftliche Verein 
* zu Rogasen 


wird Sonntag den 25. Mai c. in 
Mur. Goslin eine Verſammlung abhalten, 
auf welcher alles Nähere wegen der abzu⸗ 
haltenden Thierſchau zur Berathung kommt. 


Heute am 17. Mai früh 2 Uhr entſchlief im Herrn 
- Stanislaus Kolanowski, 
nachdem derſelbe über 75 Jahre in Gottesfurcht gelebt 
hat. Die Beerdigung findet Dienſtag Nachmittag 6 Uhr 
ſtatt, der Trauergottesdienſt dagegen Mittwoch früh 


9 Uhr. — du dr 


Auswärtige Familien: Nachrichten. 
Verlobungen. Deftedt: Frl. S. v. Veltheim mit 
Hrn. E. v. Kroſigk; Breslau: Frl. A. v. Franckenberg⸗ 
roſchlitz mit Hrn. Prem. Lieut. v. Rothkirch⸗Panthen; 
uxemburg: Frl. A. v. Stwolinska mit Hrn. Premier⸗ 
Lieut. Neſſelmann. 


Verbindungen. Berlin: Hr. C. Kuhle mit Frl. 
H. Schmidt und Hr. Oberlehrer Dr. G. Wolff mit Frl. 
B. Beck); Werben: Hr. Rektor Dr. H. Haaſe mit Frl. 
. Karting; Breslau: Hr. Staatsanwalt A. Lauhn mit 
rl. L. v. Safft; Berlin: Hr. Rhetor J. Schramm mit 
rl. R. Kraatz; Stolp: Hr. Prem. Lieut. Hübner mit 
rl. Th. Grunau; Freiburg in Schleſien: Hr. Dr. med. 
eſru mit Frl. C. Freund; Breslau: Hr. Dr. med Lattke 
mit Frl. S. Schmidt und Hr. Poſt⸗Expedient Harazim J. 
mit Frl. C. Wolff. 

Geburten. Ein Sohn dem Hrn. Lieut. O. v. Kleiſt 
in Stettin, Hrn. C. Baron v. d. Goltz in Myroslaw, 
Hrn. Paſtor H. Leipoldt in Eickel, Hrn. Prediger Lisco, 
Sn R. Wentzel, Hrn. Polizei⸗Lieut. Hoppe und Hrn. W. 

uh in Berlin, Hrn. Rittergutsbeſ. Durin in Gr. Lagiew⸗ 
nik, Hrn. Rittergutsbeſ. Schätzell in Nied. Milkau, Hrn. 
Nittmeifter a. O. v. Schweinichen in Hirſchberg, Hrn. 


von der Kapelle und unter Direktion des Hru. Scholz. 


nenberg, Hrn. Rittergutsbeſ. Franz in Ob. Steinsdorf, 
Hrn. v. Löper in Gaffron. 


Todesfälle. Hr. Major a. O. L. v. Röbl im In⸗ 
validenhaus bei Berlin, Frau Kaufm. Lorenz geb, Fauſt⸗ 
mann in Glogau, Fran Bau-Juſpeltor Nudolpby geb. 
Kunſt in Demmin, Frau Reg. Sekretär Dynnebier geb. 
Hirſch in Oppeln, verw. Frau Hauptm. b. Blacha geb. 
v. Garnier in Stubendorf, verw. Frau Dr. Albrecht in 
Ratibor, verw. Frau Polizei⸗ nſp. Prieſer in Breslau, 
verw. Frau Stadkrichter Schmidt geb. Schilasky in Goͤr⸗ 
fig, verw. Frau Majorin Kieſel geb. o. Zawadzky in 
Breslau, ein Sohn des Hrn. b. Dahlen in Ohlau; eine 
Tochter des Hrn. Kreisrichter Bätke in Raudten. 


r C BELLEVUE. ng 


Sonnabend und Sonntag Konzert von Pöſchel. 


ODEUM. 


Sonntag den 18. Mai 1856. 


Großes Tanz⸗Kränzchen. 


Wilhelm Kretzer. 


So 
Großes Tanzvergnügen. 


Peiser, 


TIVOLL 


CARFA-HAUS 
Billard 


und 


öffentlicher Garten 


eröffnet 


auf dem Siadichen Nr. fl. 
Bielinskä. 


Schützen- Garten. 


Städtchen. 
Heute Sonntag den 18. Mai 1856 
Großes Garten⸗Ronzert, 
ausgeführt vom Muſikkorps des königl. 10. Inf.⸗ 


Regmts. unter Leitung des Kapellmeiſters Hrn. 
Heinsdorff. 


Anfang 4 Uhr. Entrée a Perſon 24 Sgr. 
Familien 5 Sgr. 


2 


Montag den 19. Mai 1856 
Großes Garten⸗Konzert, 
ausgeführt von obiger Kapelle. 
Abends Beleuchtung des Gartens. 

Carl Hundt. 3 


9 


Tander's Kafee-Jarten. 
Montag den 19. Mai | 


Garten- Concert à la Gungl 


1 


Grosses 


Entrée 24 Sgr. Familien von 3 Perſonen 5 Sgr. 
Anfang 6 Uhr. 


Schilling. 


BIS Heute Sonntag den 18. Mai 
SS Nadmittags von 34 bis 7 Uhr 
a IyrolerSänger-Concert 
von der Familie Kilian. 
Entrée à Perſon 23 Sgr. 


Schilling. 
Montag den 19. Mai 12 

Grosses Garten- Concert à la Strauss, 

ausgeführt von der Kapelle des k. 7. Inf. Regtg. unter 
Leitung des Hrn. Goldſchmidt. 

Entrée 24 Sgr. Anfang 5 Uhr a 


* 


— —— 
St Domingo. 1 

Einem geehrten Publikum die ergebene Anzeige, 

daß meine Kegelbahn am Sonntag den 18. Mai er⸗ 
offnet wird. A. Fritſch. 


— — 
Witterungszuſtände in Danzig 
vom 9. bis 15. Mai 1856. 


Fang Wind N., kühl und trübe. 
onnabend: . 0. klar und ſchön. 


Sonntag: „ OMND,, windig und kühl. 

Deus ze ng und rauh. 
ienſtag: „Sr., ſchön. 

Mittwoch: SO., bemöllt und warm. 


Donnerſtag: = S., warm aber regnigt. 


Waſſerſtand der Warthe: 
. am 16 Mai Vorm 8 Uhr 2 Fuß 7 Zoll 
8 * 5 8 5 2 . 41 * 
Produkten⸗Börſe. 
Berlin, den 15. Mai. Die Marktpreiſe des Kar— 


toffel⸗Spiritus, per 10,800 Nau nach Tralles, frei 
hier ins Haus geliefert, waren auf hieſigem Platze am 


Posen 


9. Mai . . 283 u. 28! Thlr. 

10 „G. 28 Tol 

13. . 29] Thlr. ohne Faß. 
1 „ 291 u. 29] Tolr. 

2 „30 u. 293 Thlr. 


Die Aelteſten der Kaufmannſchaft von Berlin. 


Berlin, 16. Mai. Wind: Südoft. Barometer: 
279. Thermometer: 15° +. Witterung: trübe warme 


Luft. 

Weizen geſchaͤftslos. 

Roggen loco ſtille. Auf Termine zu ſchwankenden 
Preiſen mäßiger Handel bei ziemlich feſter Stimmung. 
Gekündigt wurde wiederum Nichts. 

Gerſte behauptet. 

Hafer feſt. 

Ruübol p. Frühjahr vernachläſſigt; p. Herbſt ſehr be— 
gehrt und gut behauptet. 

Spiritus fefter und beſſer bezahlt. 

Weizen loco nach Qual. gelb und bunt 90—102 Rt., 
bochb, u. weiß 100—110 Rt., untergeordnet 8090 Rt. 

Roggen loco p. 2050 Pfd. nach Qual. 72 — 75 Rt., 
ſchwimmend 71—74 Nt., b. Frühjahr 704—71—701— 
71 Rt. bez., Br. u. Gd., Mai⸗Juni 681—69—68 Mt. 
bez. u. Gd., 69 Rt. Br., Juni⸗Juli 631.64 1—64 Rt. 
e u. Gd., Zuli-Auguft 60 Rt. bez. u. Gd., 604 

t. Br. 

Gerſte, große loco 51 — 55 Rt. 

Hafer loco nach Qual. 32—35 Rt., 50 Pfd. 34 Rt. 
p. 25 Schffl. bez., Mai⸗Juni 34 Rt. Br., 335 Nt. Gd. 

Erbſen, Kochwaare 68 —74 Rt. 

Naps 95 Nl. 

W.⸗Rübſen 95 Nt. 

S.⸗Rübſen 80 Rt. 

Leinſaat 70 Rt. 

Ruͤböl loco 14 Rt. Br., p Mai 14 Mt. bez. u. Br., 
137 Nt. Od p. Septbr.⸗Olibr. 14 77—4 Rt. bez. u. Gd., 
141 Nt. Br. ; 

Leindt loco 131 Rt. Br., Lieferung 123 Rt. Br. 

Hanföl loco 137 Rt. bez 

Spiritus loco ohne Faß 29? Rt. bez., Mal 295—30 


mittel 16—18, mittel 12 —14 4, ordin. 8-10, 


N 


Stettin, 16. Mai. Das Wetter blieb in der letz- 
ten Woche veränderlich, in den letzten Tagen hatten wir 
heftige Regenſchauer. 

Auf den norddeutſchen Märkten behaupteten ſich die 
Weizenpreiſe feſt. Gegenwärtig ſind die Vorräthe nicht 
belangreich und größtentheilg geringer Qualität. Die 
Abladungen find deshalb unbedeutend. Unſer Weizen⸗ 
Vorrath beträgt 4250 . 8 Wſpl. 86 Pfd. 4 th. 
April» Abladung find p. 90 Pfd. mit 102 Rt. bez., da⸗ 
zu bleiben noch 40 Wſpl. offerirt. 

ür Roggen zeigte ſich lebhafter Begehr für unſere 
nächſte Nachbarſchaft. Loco ſind 100 1 ca. 82 Pfd. 
mit 4 Rt. Differenz gegen Mai⸗Juni⸗Lieferung getauſcht. 
Heute iſt loco gefragt und 81 Pfd. p. 82 Pfd. 75 Rt. 
bez., 82 Pfd. p. Mai⸗Juni 674 Rt. Br., p. Juni⸗Juli 
63 Rt. Br. 

Extra ſuperf. Weizenmehl 38 8. 6 d p. Tonne fr. Bord. 

Roggenmehl Nr. 1 54 Rt. p. Etr. k. Bord, beides 
unberſteuert. 75 

Gerſte iſt feſter und gie Qualität bis 55 Rt. bez., 
ebenſo wie Hafer iſt dieſer Artikel jetzt meiſt nicht ge⸗ 
ruchfrei. Von Gerſte ſind 1600 Wſpl. Vorrath. 

Für Hafer iſt nach Locowaare immer noch Frage für 
den Konſumo unſerer Nachbarſchaft. Loco 377 Ni., p. 
Mai⸗Juni 354 Rt. 

Erbſen wurden bei kleinem Geſchäft ewas höher be⸗ 
zahlt. Vorrath 500 Wſpl. 

Rübol ging beſonders für nahe Lieferung ſehr im 
Werthe zurück, p. Herbſt dagegen behaupteten ſich die 
ba 8 

Spiritus blieb bei abnehmenden Vorrathen feſt. Preiſe 
ziemlich unverändert. ; ie Nase 


Reis Der Abzug war wiederum groß und e f 
die früher gehegten Erwartungen, in Folge deſſen die 
aollgemeine Stimmung dieſem Artikel gün 
iſt. Unſere Notirungen find für: Carolina 9% a 12 Nt., 
fein Java Tafel 8 a 9 Rt., Patna 63 a 71 Rt., Ar⸗ 
racan 4 a 61 Rt., Bengal 44 a 5 Rt., Madras 4 a 
41 Rt. — . 
Leinſamen. Durch die gemachten Ankäufe find nun 
ſaͤmmtliche Parthien geräumt und wurde Hüte Für Ni⸗ 
gaer 13, 143 Rt. und für Libauer 114 Ni. bez. 


(Oſtſee » Big.) 


Breslau, 15. Mai. Heute Nacht Regen. Mittag 
warm bei heiterm Himmel. Wir notiren: feinen weißen 
Weizen 135—144 Sgr., mittel 125—134 Sgr., leichtere 
Sorten 100—115 Sgr., feinen gelben 130—140 Sgr., 
an 1 e ober“ exquiſite Sorten fehlen 110 4 

E . heffe er anzunehmen, geringere Sorten 
50.1590 Sgr. ee AR 

Roggen 87 Pfd. 107108 Sgr., 86 Pfd. 1051064 
Sgr., 85 Pfd. 103—104 Sgr., 84 Pfd. 100 102 Sgr. 
83—82 Pfd. 93—10ʃ Sgr. Hi en 

Gerſte 70—75—77 Sgr. 

Mais 67—69 Sgr. 

Hafer 38 —40—45 Sgr. 

Erbſen 100 —110—115 Sgr. 

Oelſaaten ohne Handel. 

Kleeſaamen feinſter weißer 20—21ʃ, fein age fein 
| einften 
rothen 224234, fein und fein mittel 20 21, mittel 
181—19, ord. 12 14—16 Rt. 

Nüböl geſchäftslos, loco 157 Brief, Juni⸗Juli 154 
Br., Septbr.⸗Okt. 144 Rt. Br. 

Zink. Begeben wurden men. 500 Ctr. W. H. loco 
a7 Rt. 124 Sgr. und 50 
5 Sr. 

An der Börſe. Roggen anfangs ſchwerfälliges Ge⸗ 
ſchäft, ſchließt feſter und böher bezahlt. Wir notiren: 
Mai 77—78 bez. u. Gd., Mai Juni 74 bez., 74 Gd., 
Juni⸗Juli 69 bez. u. Hd., Juli Auguſt 65 - 65; bez. u. Br. 

Hafer p. 50 Pfd. p. Mai 36 Rt. bez u. ferner Gd. 

Spiritus feſter Wir notiren: Leco 133 Gd., Mai 
14 bez., Mai⸗Juni 14 bez., Juni⸗ Juli 14 bez., Juli⸗ 
Auguſt 143 Gd., Aug.⸗Sept. 144 bez. u. Gd. 

Kartoffel⸗Spiritus pro Eimer a 60 Quart zu 80 3 
(B. B. Z.) 


ger geworden 


Ctr. ab Gleiwitz zu 7 Rt. 
— EERE WC 5 


Tralles heute 133 Rt. Gd. 


Wollbericht. 


Breslau, 14. Mai. Der Umſaß in den letzten 
8 Tagen war etwas beſchränkter und hat 400 Etr. nicht 
überſtiegen. Man zahlte für ruſſiſche Einſchuren mit 
Nückenwaͤſche von 64 —75 Rt., do. Fabrikwaͤſche von 96— 
102 Rt.; für polniſche Einſchur 78 Rt., für geringe rufe 
ſiſche Locken 56 Rt.; für ſchleſiſche Herber- und Schweiß⸗ 
wollen von 74—82 Rt. und für gebündelte Sterblinge 
bon 80-86 Rt. Die Zufuhren in dieſer Woche waren 
nicht unbedeutend und beſtanden größtentheils aus ruſſi⸗ 


Bürgermeiſter Fiſcher in Striegau, Hrn. Apoth. Ernſt in Mt. bez. u. Br., 29 Nt. Gd.“ Mai⸗Juni und Juni⸗Juli en fabrikmäͤßig gewaſchenen Wollen, 
Neiſſe, — Pastor Sinner in Zoſſel; eine Tochter dem 7 ‚Abends | 201 Rt. bez. u. Br., 29 Nl. Gd. un. in 88 nn aus ge > 
Hrn. H. Bindemann, Hrn. Fr. Dräger und Hrn. Robert brillanteſte Garten beleuchtung. 294—30 Rt. bez. u. Br., 291 Rt. d., Auguſt⸗Sepibr. wollen. Nächſtidem find einige namhafte Poſten ſchöͤne 
Kuttner in Berlin, Hrn. Nittergutsbef. Winckler in Tan⸗ Tauber. 30 Rt. bez., Br. u. Gd. (Ldw. Hdbl.) Zadlelwollen zugeführt worden. 
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An der heutigen Börse 


wurde ein lebhaftes Geschäft mit abermals 


für einige Bank-Actien, besonders 


für die Darmstädter, gestiegenen Coursen ‚gemacht. Von den Eisenbahn - Actien haben sich nur Freiburger 


etwas gehoben. 


Breslau, den 15. Mai, 


1 
Die, heutige Börse beschäftigte sich meist mit Medio-Regulirungen. 


Fonds blieben gefragt und schliessen schr fest zur Gelunotiz. 


* Berantw, Redakteur: Dr. Julius Schladebach in Poſen. — Druck und Verlag von M. Decker & Comp. in Poſen. 


Polnische Bank- Billets 945 bez und Geld, 
1704 bez. 


Brieger 68 Geld. Oberschlesische Actien Litt. A. 


Obligationen D. 91 bez. und Br. Oberschlesische Prioritäts- Obligationen E. 794 Br. 


Oderberger) 2185 Geld, Neue Emission —. 


Neue Emission 1604 1594 bez. und Geld. 


Oestreichische Banknoten 101% bez. Freiburger Actien 
Freiburger Prioritäts-Obligationen 8g Geld. Neisse- 
205 bez. itt. B. 178 Br. Oberseblesische Prioritäts- 
Wilhelmsbahn (Kosel- 


Prioritäts- Obligationen 90% Geld. Oppeln- Tarnowitz 110% bis 


110% bez. Minerva-Bergwerks-Actien 102% Brief. (B. B. Z.) 


— 


— 


